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Mt ^ Vonrrnerr deutsche ^ u ^ner ? f
Unsere Stadt an den Ufern der lieblichen Enz

freut sich, in diesen Tagen die Turner des Unteren
Schwarzwald -Nagold -Turngaues in seinen Mauern
begrüßen zu dürfen . Ein Turnfest ist der festliche
Ausdruck der Liebe zur deutschen Turnsache. Mehr
als anderthalb Millionen Mitglieder scharen sich
heute in Deutschland um ihre Fahnen um im Sinne
ihres Gründers zu arbeiten , der gesagt hat : „Das
Turnen kann nur dann seine reichen Früchte ent¬
falten , wenn es als Mittel betrachtet wird , dem
Vaterland ganze, tüchtige Männer zu erziehen.

"
Nach diesem Wort ist die deutsche Turnerschaft ge¬
wachsen , nach diesem Wort hat sie ihre Feste ge¬
bildet, und der Geist dieser Worte lebt überall , wo
heute deutsche Turnvereine bestehen .

„Leibesübungen ist Dienst am Vaterland "
, so

hat es unser Reichspräsident von Hindenburg aus -
gedrückt , und so sieht man mit Freuden hinter den
Übungen in den Turnhallen , in den Stadions , auf
den Sportplätzen , an den Geräten , im Wasser, den
höheren vaterländischen Zweck . Es gibt zwar törichte
Menschen , die den letzteren Zweck falsch auslegen
und deswegen glauben , vor dem deutschen Turn¬
verein warnen zu müssen . Denen sei aber gesagt,
daß turnerische Übung zunächst und vor allem
Arbeit an sich selbst ist. Sagt darum euren jungen
Turnern und Turnerinnen : „Turnt , schwimmt und
ringt für eure Gesundheit. Euer Wohl ist's , für
das in den Turnvereinen gesorgt wird . Wenn ihr
einmal tüchtige , Widerstands- und leistungsfähige
Männer und Frauen werden wollt, müßt ihr
Leibesübungen treiben . Wir wollen aber nicht nur

eure Muskeln stählen, sondern auch eure Nerven
stärken und damit eure Willenskraft . So ist das
Turnen heute ein Bestandteil der menschlichen Er¬
ziehung zum Besten von Gesundheit, Sittlichkeit und
Lebensglück.

Leibesübungen sind auch ein Dienst am Volke
und an der Menschheit. Wenn wir bedenken, welche

Fromm

Fröhlich

TurnerWWruch zum Allturnfest.
an die Arbeit wir
geh 'n jeden Tag .
Frisch abends turnen wir
noch Schlag auf Schlag.
bleiben wollen wir ,
treu , brav und rein .
Stark wie der schöne Leib
soll auch die Seele sein .
die Turnerei
im ganzen Reich Gedeih.
Fröhlich wir singen dann :
Heil, Vater Jahn !
sei unser Herz und Sinn
von welschem Tand .
Frei von der Feinde Last
sei auch das Vaterland !

Unsummen die Krankenkassen, Sanatorien , Irren¬
häuser, Krankenhäuser usw . jährlich verschlingen,
dann können wir ermessen , welche Bedeutung den
Turnvereinen heute zukommt, deren Ziel es ist, eine
körperlich tüchtige Generation heranzuziehen . Den
nächsten Nutzen daran hat die Gesamtheit , das Volk ,
der Staat . Hier ist auch der wunde Punkt des
Sportgedankens . Der Sport wie er heute einseitig
betrieben wird , kommt nur einzelnen zugute . Was
hilft der Sport den vielen Hunderten und Tausen¬
den, die nur zuschauen? Auch im deutschen Turn¬
verein wird Sport getrieben , aber nicht um den
Ehrgeiz der sportlichen Höchstleistung , sondern im
Rahmen der übrigen harmonischen Körperpflege .

An der Wiege der deutschen Turnerschaft stand
einmal der deutsche Gedanke. Seinem herben knor¬
rigen Träger , dem alten Jahn , war das Turnen
natürliches Mittel zu einem höheren Zweck . Aus¬
gang war für ihn die deutsche Not seiner Tage , sein
Ziel der tüchtigere und härtere , der freie und selbst¬
bewußte deutsche Mensch .

So , ihr Turner von den Gauen der Enz und
Nagold , wölbt sich auch heute über uns ein großes ,
deutsches Ideal vom frischen , frommen , fröhlichen
und freien Turner . In diesem Sinn nehmen wir
an eurem Feste teil. Euch , die ihr eine der vor¬
nehmsten Aufgaben unserer Zeit zu erfüllen habt ,
nämlich die Gesundung unseres Volkes an Leib und
Seele , rufen wir zu :

„Gut Heil ! Ihr Turner alle
vom Enz - und Nagoldgau .

"
Gut Heil ! Gut Heil ! Gut Heil ! X .
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Sie befreite Getreide-Handelsgesellschaft
Lrhöhung der Roggenskühungskredile von 30 auf 60 Mil¬

lionen — Loslösung von der Preußenkasse
Das Verhältnis zwischen der Deutschen Gekreide - Han

delsgesellschaft (DGH . ) und der Getreide -Industrie - un
Lommissions -AG. (GIC .) — ehemalige Scheuer -Konzern -
war bisher derart geregelt, daß durch einen unter der
vorigen' Reichsernährungsminister Dietrich vom Reich-
kommissar Dr . Baade herbeigeführten Ausschließlichkeit-
vertrag die DGH . gezwungen war, ihre Geschäfte nur durc
die GIE . machen zu lassen, wogegen die letztere der DG §einen Kredit einräumte oder vielmehr von der preußenkass
dieser Kredit über die GIC . zur Verfügung gestellt wurtu
der 30 Millionen und zeitweise auch mehr betrug . De
Preußenkasse ihrerseits stand ein Konsortium zur Seite , den
alle Berliner Banken angehörten , so daß man von einen
Monopolverkrag sprechen kann, denn eine andere Kredit
be-schassung erschien unter den obwaltenden Verhältnisse:
sozusagen ausgeschlossen.

Diese Ausschließlichkeitsklausel erregte nicht bloß da-
Mißfallen des Handels , sondern auch der Reichsernährungs
minister Schiele sah in dieser einseitigen Bindung der DGH"" AJE . eine Beengung der Handlungsfreiheit , so daser die DGH. von dem Vertrag sobald als möglich zu be
freien trachtete . Vor einiger Zeit war ihm bereits von
Getrerdehandel ein 30-Millionen -Kredit zur Abdeckung de ;
Preußenkassen- Kredits angeboten, worauf auch das unte
Führung der Preußenkasse stehende Konsortium einen sol
chen Kredit unter bestimmten Voraussetzungen anbot. Beid
Kreditangebote wurden jedoch vom Reichsernährungsmini
ster ab ge lehnt , weil er jegliche Art von Bindungen , di;mit der Annahme dieser Kredite verbunden gewesen wären . zu vermeiden für notwendig hielt . Es gelang ihm , vor
""derer Seite einen Kredit von 60 Millionen der DeutscherGetreiLe -Handelsgefellschaft zu verschaffen , und zwar eben
saus über ein Banken-Konsortium, aber nicht unter Führung der Preußenkasse. Durch diese Ausschaltung der Preu

von der Führung wurde der Me« frei für die Be
der Ausschliehlichkeitsklausel , welche der D . G .H

nn ^ Zahlung außerordentlich hoher Provisioner
. "uferlegte, sondern auch tatsächlich praktisädie Geschafke in die Hand der G . J.E. gelegt hakte. Es wa ,

«größte Triumph der Preußenkasse oder vielmehrihres Leiters , des Präsidenten Klepper und der preußischerRegierung , daß sie die Geschäfte der Deutschen Getreide'
Handelsgesellschaft durch diesen Kredit mit der Ausschließ '
Ilchkertsklausel beherrschten .

Tagerspiegel
Amtlich wird von der Relchsregierung erklärt, daß für

die Auszahlung der Veamkengehälter weder für den Monat
August noch für die nächsten Monate Gefahr bestehe .

un verMieoenen ^ lauern waren Zweifel ausgesproch
worden , ob die Angaben des Veichsfinanzministers ü
Dietrich über die Kassenlage des Reichs den Tatsachen e

-sprechen und ob sie nicht zu Wahlzwecken „gefärbt " sei
Demgegenüber wird amtlich mikgekeilk. daß die Darstelludes Reichsfinanzministers in jeder Beziehung auf Wahrh
beruhen.

M Die Reichspost beschäftigt sich mit einem Plan , die Fe,
kprechapparake mit einer Art Ferndrucker auszustakten. idie Ferngespräche zugleich schriftlich auszufenden und
empfangen vermögen.

Dieser Zustand geht nun zu Ende : Reichsernährungs -
minister Schiele hat die D .G . H . von den Bindungen befreit
und die Preußenkasse hat als gewöhnliches Mitglied des
Konsortiums nicht mehr die beherrschende Stellung .

Es handelt sich bei den Vereinbarungen um zwei Ver¬
träge : einmal den Kreditvertrag und sodann um den Werk¬
vertrag . Der Kreditvertrag sieht die Gewährung eines
Kredits von 60 Millionen Mark vor und bietet den Vorteil,
daß er in keiner Weise mit dem Werkvertrag verkoppelt ist
und auch keinerlei Ausschließlichkeit enthält . Damit wird
vor allem die bisherige Lombardierung des Roggens , welche
nur auf der Basis von 80 RM . bei der G .J .E. erfolgen
konnte, auf zwei Drittel des Marktwerts erhöht.

Der Werkvertrag beläßt nur zwei Drittel anstatt bis¬
her den ganzen Absatz der G .J .E . Das letzte Drittel behält
sich die D . G .H . vor , um dessen Absatz durch Handel und Ge¬
nossenschaften vornehmen zu lassen . Damit wird den star¬
ken Klagen dieser Kreise über die Ausschließlichkeit des Ab¬
satzes des in der Stützung aufgenommenen Roggens durch
die Getreide-Industrie - und Kommissions -A . G . Rechnung
getragen .

Nun aber kommen noch zwei besonders wichtige Bin¬
dungen hinzu, welchen sich die Getreide-Industrie - und
Kommissions-A . G . hat unterwerfen müssen , das ist die Ver¬
pflichtung, keine eigenen Geschäfte mehr zu machen , wie siees zum Schaden der deutschen Landwirtschaft mit dem Po¬
lenkonzern getan hatte , sondern den Roggen nur zur Ver¬
sorgung der eigenen Mühlen zu verwenden . Sie darf alsoden Verkauf des Stützungsroggens nur im Auftrag der
Deutschen Eetreide -Äandels- Gesellschaft vornehmen ,

Schließlich bleibt noch zu erwähnen , daß die Provisionender G .J .E . herabgesetzt worden sind. Dieser Vertrag istkündbar gemacht .
* - -

Es ist also nun gelungen, die Preußenkaste aus
ihrer bisherigen beherrschenden Stellung zu verdrängen .
Die sogenannte „Roggenstützung" des früheren Ernährungs¬und jetzigen Reichsfinanzministers Dietrich ist ja eben
daran gescheitert , daß er und sein Kommissar Baade die
Roggenstützung durch den durch und durch verfehlten „Aus -
schließlichkeitsvertrag " mit der Getreide-Industrie - und
Commissions- AG. (Scheuerkonzern) auslieferte und die
eigentlich für die Getreidestützung geschaffene Deutsche Ge¬
treide - Handelsgesellschaft (DGH.) sozusagen kaltstellte , da sie
ihre Stützungskäufe kraft jenes Ausschließlichkeitsvertrags
nur durch die GIC . machen durfte . Die GIC . aber war von
der preußenkasse beherrscht , über deren Landwirt¬
schaftsfeindlichkeit unter dem neuen Präsidenten Klepper
keine Zweifel bestehen . Die „ Grüne Front " hat daher Baade
und Klepper von Anfang an bekämpft, nicht weil sie Sozial¬
demokraten sind, sondern weil der Zweck der Schaffung der
Deutschen Getreide-Handelsgesellschaft durch sie stark beein¬
trächtigt wurde . Allen Bemühungen , den Ausschließlichkeits¬
vertrag aufzuheben, hatte die Preußenkasse (die verdienst¬
voll« frühere Seehandlung ) hartnäckigen Widerstand ent-
gegenges ^ t . Sie muß nun erfahren , daß allzu scharf schartig
macht .

Die Befreiung der DGH . von der Bevormundung der
Preußenkasse und der Verklammerung durch die GIC . hat
sich denn auch sofort schon am 27 . August an der Berliner
Produktenbörse durch höhere Preise für Jnlandweizen und
Roggen ausgewirkt .

Bedingte Kündigung des finnischen
Handelsvertrags

Berlin, 29 . August. Wie verlaukek , hak der deutsche
Unterhändler in Helflngfors , Ministerialrat Dr. Ritter
am 27. August den deutsch finnischen Handelsvertrag im Ein
vernehmen mit der finnischen Regierung mit dreimonatige .
Frist gekündigt.

Der Vertrag läuft demnach am 27 . November dieses
Jahres ab , so daß zu diesem Zeitpunkt die von der deutscher
Landwirtschaft gewünschten autonomen Zölle , besonders d - r
Butterzoll von 50 Mark , in Kraft treten können . Gleichwohl
wird kein vertragloser Zu st and eintreten , da der
deutsche Vertreter mit der finnischen Regierung bereits ein
Zstsskob ko mmen geschlossen hat . Tollte dl.es AbkoE



men Innerhalb von drei Monaten bestätigt werden , so wird
die Kündigung des Handelsvertrages nicht wirksam , dann
tritt der Handelsvertrag mitsamt dem neuen Zusatz¬
abkommen in Kraft .

Das Zusatzabkommen
" "

regelt den Butterzoll folgendermaßen : Finnland ver¬
zichtet grundsätzlich aus die Zollbindung . Deutsch¬
land gewäbrt dagegen Finnland ein Z o l l k o n t i n g e n t
von 5000Tonnen Butter für das Jahr , für das der
gegenwärtige autonome Zoll von 50 Mark gebunden bleibt .
Die Kontingentbildung gilt fürdreiJabre mit der Maß¬
gabe . daß der Butterzoll von Arkana des vierten Jahres
an tür das Kontingent von 5000 Tonnen mit 40 Mark er¬
mäßigt wird . Diese Verabredung gilt dann , wenn der
Handelsvertrag nicht nach zweieinhalb Jahren mit einhalb¬
jähriger Frist gekündigt wird .

Weiter gibt Finnland die Zollbindung für Käse
und Quark frei . Für Käse ist ein Gesamtkontingent
non 2500 Tonnen gewährt worden und zwar kür 5N0
Tonnen Q u a r k . für 90 Tonnen Tafelkäse und für 1910
Tonnen Hartkäse zu den in dem früheren Vertrag ver¬
einbarten Zollsätzen von 5 Mark , 30 Mark und 20 Mark .
Diese Bestimmung ist jedoch nickt von großer Bedeutung , da
der Käsezoll zurzeit noch gegenüber vier anderen Handels¬
vertragsländern (Holland , Frankreich . Schweiz und Italien )
aebunden bleibt . Gelingt es jedoch , di - se Bindungen zu be¬
seitigen , dann werden auf Grund de ? finnlöndischen Kontin¬
gents und der Meistbegünstigung 40 v . H der stkiaen deut¬
schen Käseeinfnhr aebunden se >n , während 00 v . H der mtt" -
nomen deutschen Zollgesetzgebung unterliegen . Durch di "
Gewährung des Butterkontingents an Finnland und die o " f
der Meistbegünstigung berubenden Folgen . werd °n also fall
.Zweidrittel der deutschen Kcheeinfubr von ieder Zollbindunq
befreit und nur etwas mehr als ein Drittel wird zu den oben
angegebenen Bindungen gebunden sein.

Dagegen mußten drei Zollermäßigunaen ge¬
währt werden , die sich auf Waren von begrenztem Interesse
beziehen , nämlich kür Rentierfleisch , für roh ? Spulen (Er¬
mäßigung von 6 Mark auf 5 Mark ) und kür Sverrkwlz aus
Birkenholz (Ermäßigung von 8 Mark auf 7 .50 Mark ) .

Mt dieser neuen Vereinbarung fällt das Zusatzabkom¬
men vom 25. November 1929 weg . Selbstverständlich ist da¬
mit auch der frühere Blan von Privatverträgen
über die Lieferung von Butter und Käse aufgegeben .

Die Unzufriedenheit an dem finnischen Handelsvertrag
richtete sich einmal gegen die lange Dauer , die 5 Jahre und
für Butter sogar 7 Jahre betrug , sowie dagegen , daß die
Zollsätze für Butter und Käse auf diese lange Zeit hinau -
nicht geändert werden konnten . Diese langfristige Bindunk
ist nun beseitigt und für die Zollkontingente gilt der aut o>
nome Satz .

Neue vachkichlen
Die Durchführung der neuen Gemeindesteuern

Berlin » 29 . August . Der Reichsrat hat die Durchsicht
rungsbestimmungen für Gemeindebiersteuer , Gemeinde¬
getränkesteuer und Bürgersteuer genehmigt . Danach ist die
Erhebung der Gemeindegetränkesteuer nur zu¬
lässig, wenn die Gemeindebiersteuer bereits erhoben wird .
Die Bürger st euer wird abhängig gemacht vom Wohn¬
sitz . Wer in mehreren Gemeinden einen Wohnsitz hat , ist in
jeder dieser Gemeinden steuerpflichtig . Klosternavizen
werden von der Steuer befreit . Der Landessätz der Bürger¬
steuer kann nur für alle Gemeinden einheitlich festgesetzt
werden . Sie wird je zur Hälfte am 10. Januar und 10 . März
fällig und zugleich mit der Lohnsteuer einbehalten , oder
zugleich mit der Einkommensteuer veranlagt . Für die erst
von 1931 ab wirksam werdende Verkoppelung der Gsmeinde -
biersteuer und der Bürgersteuer mit den Realsteuern
bleibt der Erlaß weiterer Durchführungsbestimmungen Vor¬
behalten .

Den 250 Millionen Reichsbahn -Schatzanweisungen zur
Finanzierung des Arbeitsbeschaffungsprogramms billigte
der Reichsrat die Mündelsicherheit zu.

Brüning in München
München , 29 . August . Reichskanzler Dr . Brüning

traf heute vormittag um 9 .44 Uhr in Begleitung des Staats¬
sekretärs Dr . Pünder und des Regierungsrats Mauß
in München ein . Im Lauf des Vormittags stattete der
Reichskanzler u . a . dem päpstlichen Nuntius Vasallo di
Torregrossa und Kardinalerzbischof Dr . von Faul¬
haber Besuche ab . Der Reichskanzler begab sich darauf
zum bayerischen Minsterpräsidenten Dr . Held . Im An¬
schluß an den Besuch, der Gelegenheit zu einer längeren

ML

politischen Aussprache gab , folgte der Reichskanzler
einer Einladung Dr . Helds zu einem Frühstück im Palais
Preysing .

Aus ' ö ung des memelländischen Landtags
Fortgesetzter Vertragsbruch

Memel . 29 . August . Heute vormittag wurde die am
Dienstag unterbrochene Sitzung des memelländischen Land¬
tags fortgeführt . Zunächst beschäftigte sich der Landtag mit
der von dem neuen Direktorium in der Dienstagssitzung
abgegebenen Erklärung . Für die Mehrheitsparteien brachte
Abgeordneter Gubba einen Mißtrauensantrag gegen das
Direktorium ein ; die Mehrheitsparteien legen Verwahrung
ein , daß dieses Direktorium mit der weiteren Geschäfts¬
führung beauftragt wird . Nachdem sodann der Vertreter
der Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei ebenfalls Miß¬
trauensanträge gegen das Direktorium gestellt hatten , be¬
antragte der Vertreter des litauischen Blocks, über die An¬
träge zur Tagesordnung überzugehen . Dann begannen die
Abstimmungen . Der Mihtrauensantrag der
Mehrheitsparteien wurde mit 25 gegen 4
Stimmen der N a t i o n a l l i t a u er angenom¬
men . Gleich darauf erhob sich der neue Landespräsident
Reisgys und verlas ein Schreiben , das von dem Gou¬
verneur des Memelgebiets und von ihm als Landespräsident
unterzeichnet war und in dem der Landtag aufgelöst
wird . , !

Zwischenfall in Skraßburg

Paris , 29. August . „Echo de Paris " berichtet aus Straß¬
burg , in

'
einem Bierlokal hätten sechs deutsche Arbetter

wegen Absingens patriotischer deutscher Lieder
den Unwillen der übrigen Gäste erregt , worauf sie fesl -

genommen worden seien . Sie werden wahrscheinlich aus¬
gewiesen .

Die Unglücksfä " e in der französischen
Mi t rsliegerei

Paris , 29 . August . Bei Nachtübungen des 38 . Flieger¬
regiments am 27 . August bei Ehartres sind vier Flugzeuge
abgestürzt bezw . zerstört , zehn Flieger getötet und wer
schwer verletzt worden - Die Unfälle in der französischen
Militärfliegerei häufen sich in auffallender Weise . Um die
Mihstände zu beseitigen , ist im vorigen Jahr ein besonderes
Luftfahrtministerium errichtet worden . Man glaubt , daß
di« Hauptmängel in der Konstruktion und im Bau
der Flugzeuge begründet seien, vor allem auch in der g r o -

ßen Zahl der F l u g z e u g f a b r i k e n , die sich einen
wilden Wettbewerb machen und bei der Jagd nach Staats¬
aufträgen die nötige Sorgfalt beim Bau der Maschinen
außer Acht lassen. Es soll inzwischen gelungen sein, eine
Anzahl von Mißständen zu beseitigen . So wurden auf Ein¬
wirkung des Ministeriums verschiedene Flngzeugfabriken
zusammengeschlossen und der Wettbewerb unter ihnen ein¬
geschränkt . Die bisherigen Maßnahmen scheinen aber noch
nicht ausreichend zu sein.

Gespannte Lage in Buenos Aires

Neuyork , 29 . August . Nach Meldungen der Associated
preß aus Buenos Aires ist die Lage sowohl in der Stadt
Buenos Aires , als auch in der gleichnamigen Provinz ernst .
Die Wa en im Regierungspalast sind in der Nacht erheblich
verstärkt worden - Die Wohnung des Präsidenten Irigoien
wird von Truppen bewacht . Es soll sich um einen Arbeiter -
ausstand handeln , dem ein Teil des Heers sich anschließen
wolle .

Anschlag auf Polizeibeamte in Indien .
Kalkutta , 29 . August . Der Oberleitende der Polizei von

Bengalen und ein Polizeikommandeur wurden gestern auf
der Straße durch Nevolverschüsse schwer verletzt .

Lurlius über die Außenpolitk
Freiburg i . B . , 29 . August . In einer Wahlversamm¬

lung erklärte gestern Außenminister Dr . Curtius , die
Reichsregierung führe die Außenpolitik nach den Grund¬
sätzen Stresemanns fort . Er wünsche, daß allerseits „ auße ri¬
tz oli tische Disziplin " gehalten werde . Das höchste ,
was einem Volk zuteil werden könne, sei , mit der Verfolgung
der eigenen Ziele zugleich das Wohl der Volks¬
gemeinschaft zu fördern . Die Wahlunsitten der Par¬
teien verwirren di« Außenpolitik .

In „Reclams Universum " wird ein von 38 Persönlich
ketten aus Kunst , Wissenschaft und Literatur Unterzeich¬
neter Aufruf an die „Partei der Nichtwähler "

veröffentlicht , sich diesmal an der Wahl zu beteiligen . Der
Reichstags müsse ein neues Gepräge haben , dem die Intelli¬
genz ihren Stempel aufdrücke .

Da wäre es doch wohl am einfachsten , wenn die „Acht¬
unddreißig "

sich selbst auf einem Wahlzettel präsentieren
würden .

Württemberg
Einberufung des Kreiswahlausschusses . Zur Beschluß-

lckläa^ ^ chstM -g der eingereichten Kreiswahlvor -d " Kre,swahlausschuß auf Samstaq . 30 . August ,vormittags 11 Uhr , in den Sitzungssaal des Württ . Innen -Ministeriums einberufen worden .
Den Lebenden werden Tokenkränze gewidmet . Irgendjemand wollte wissen , der Arzt So - und - so in Cannstatt seigestorben . Um ja dem lieben „ Dahingeschiedenen " sofort die

letzte Ehre zu erweisen , kamen bereits von einigen Bekannten
Trauerkränze in der Wohnung des Arztes an . Zu ihr -m
großen Erstaunen mußten aber die „ Leidtragenden " er -
fahren , daß es dem Arzt nicht eingefallen war , seinen Geist
aufzugeben . Er war vielmehr damals verreist und freute
sich seines Lebens in irgend einer schönen Sommerfrische .

Vom Tage . Bei der verbotswidrigen Benützung eines
Warenaufzugs brachte ein 22 Jahre alte Polier in seiner
Arbeitsstelle in einem Hause der Neckarstraße den linkm
Fuß zwischen Mauer und Auszug . Er erlitt schwere Quet¬
schungen und mußte in das Karl -Olgakrankenhaus aus¬
genommen werden .

Aus dem Lande
, Brackenheim , 29 . August . Tödlicher Sturz . Glaser -
j Meister Friedrich Weißert ist vor einigen Tagen so unqlück-
! lich eine Treppe herabgestürzt , daß er einen tödlichen

Schädelbruch daoontrug .
Heilbronn , 29 . August . A uch d i e B a ugesellschaft

ein Opfer der Wirtschaftskrise . Die Neckar-
gartacher Ziegelwerke der Baugesellschaft Heilbronn mußten
letzte Woche wegen Absatzmangsls geschlossen werden ; 60 Ar -
beiter wurden arbeitslos . Wie man hört , sieht sich die Bau¬
gesellschaft auch gezwungen , in Bälde ihr Hauptwerk in
Bückingen zu schließen. Zu dieser betrübenden Tatsache gibt
die Baugesellschaft eine Erklärung ab , m der es Heißt, daß
die schlechte Beschäftigung der Ziegeleien zwar zum Teil auf
Verringerung der Bautätigkeit zurückzuführen sei, daß nicht
minder große Schuld aber auch die starke Verwendung von
Ersatzstoffen aller Art treffe , von denen an sich noch niemand
sagen könne , wie sie sich in der Zukunft bewähren werden .
Zu begrüßen sei in dieser Zusammenhang der von der Bau¬
abteilung des Heilbronner Gemeinderats vor kurzem gefaßte
Beschluß , in Zukunft für städtische Bauten nur noch Hohl¬
körpersteine zu verwenden und keine Bims - oder Schlacken¬
steine mehr .

Die Einrüstungsarbeiten des stilianskurms zur Aus¬
besserung und Wiederherstellungder schadhaften Stellen

Hoheneggs
und feine beiden Frauen .

Roman von Gert Nothberg
SS. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Sassewitz drehte die kurzen , unförmigen Finger ratlos
umeinander . Eine ganz verflixte Mission , die er da über¬
nommen hatte . Es war verdammt schwer , dem schönen
Menschen da ihm gegenüber , der ihn mit blauen , offenen
Augen so erstaunt ansah , die abscheuliche Sache herzu¬
bringen . Nach einem wahrhaft gräulichen Räuspern platzte
er heraus :

„Lieber Hohenegg , man sagt , Sie hätten bei Levzeiten
Ihrer verstorbenen Frau ein Verhältnis mit Fräulein Hal -
mer unterhalten .

"

Joachim sprang auf .
„ Wem habe ich diese Gemeinheit zu verdanken ? " fragte

er finster .
„Ich sagte es ja schon , selbstverständlich nichts rauszu¬

kriegen, " sagte Sassewitz .
Joachim sah lange vor sich nieder , in seiner Brust

stürmte es .
Endlich fragte er :
„Nun , lieber Freund , sollte das alles sein , was Sie mir

Mitteilen wollten ? "

Sassewitz atmete erleichtert auf . Gott sei Dank , daß
Hohenegg ihm noch entgegenkam .

„Ja , sehen Sie , und nun bringt man diesen infamen
Klatsch mit dem Tode Ihrer Frau in Zusammenhang, "

sagte er vorsichtig .
Joachim sah ihn verstört an .

„Glaubt man etwa , meine Frau hätte etwas von diesem
angeblichen Verhältnis gewußt und sei deswegen in den
Tod gegangen ? " fragte er und war blaß bis in die Lippen .

Sassewitz faßte seine beiden Hände .
„Jetzt Ruhe . Man glaubt , man denkt , daß — ,

" ratlos
schwieg er .

Joachim schüttelte seine Hände wie ein Rasender .
„Was glaubt man ? Reden Sie , was sagt man ?"

Sassewitz quollen die Augen förmlich aus dem Kopf vor
Angst beim Anblick des furchtbar erregten Mannes .

„Man sagt , Frau von Hohenegg fei ermordet worden ,
weil sie im Wege war, " kam es bebend von seinen Lippen .

Er sah sich nach einer Deckung um , denn nun , nach
diesen Worten mußte doch etwas Furchtbares geschehen.

Doch nichts geschah!
Joachim strich sich das dichte, blonde Haar zurück . Über

ihn kam Plötzlich steinerne Ruhe . Steudtens Verhalten hatte
seine Aufklärung gefunden .

„Man hält mich für den Mörder meiner Frau ?"

Ganz ruhig hatte Hohenegg es gefragt . Sassewitz legte
ihm die Hände auf die Schultern . Er mußte sich empor¬
recken dabei .

„Ja , Hohenegg , man sagt das . Gott sei Dank , daß es
heraus ist, und verzeihen Sie mir , daß ich Ihnen so etwas
sagen mußte , doch ich hielt es für meine Pflicht . Es wäre
immerhin möglich , daß , ich meine — Sie verstehen mich
und es sollte Sie gewappnet finden , lieber Freund !"

Joachim drückte seine Hände .
„Ich danke Ihnen . Mein nächster Weg ist zum Gericht .

"
„Sie wollen selbst — ? " fragte Sassewitz erschüttert .
Der junge Schlohherr blickte ihn groß an .

„Was sonst ? Ich fahre sofort mit dem nächsten Zug , um
die Untersuchung gegen mich zu beantragen . Weiß meine
Tante ? "

Sassewitz nickte.
„Ja , ihr hatte ich es bereits gesagt . Kann ich Ihnen sonst

irgendwie behilflich sein ? Denn ich stehe mit meiner Fa¬
milie zu Ihnen mit Leib und Seele . Ich bin von Ihrer Un¬
schuld vollkommen überzeugt .

"

Fest drückte Joachim ihm die Hände .
„Ich danke Ihnen , Ihrer FrPi Gemahlin meinen er¬

gebenen Gruß . Und jetzt will ich mich fertig machen , in
einer Stunde fährt mein Zug .

"
- In den Zeitungen stand es :
„Der Schloßherr von Hohenegg hat selbst die Unter¬

suchung gegen sich beantragt . Er steht im Verdacht , seine
Frau ermordet zu haben . Hohenegg kam damit nur einer
Maßnahme der Behörde zuvor , denn seine Verhaftung war
bereits verfügt . Das weitere werden wir unseren Lesern
berichten .

"
In den Salons , im Klub , überall bildete diese Tragödie

das Tagesgespräch . Die Untersuchungskommission war aber¬
mals in Hohenegg draußen . Ruhig stand Stine Frage und
Antwort .

„Da es sich um einen sehr nahestehenden Verwandten
handelt , brauchen Sie nicht zu antworten, " sagte der Be¬
amte zu ihr . Sie lächelte schmerzlich.

„Ich habe nichts zu fürchten und auch nichts zu ver¬
schweigen . Fragen Sie ruhig, " sagte sie .

( Fortsetzung folgt )



gehen dem Ende entgegen. Dadurch hat der Turm ein ganz
anderes Gesicht bekommen , das ihm nun auf Z bis 5 Jahre
bleiben wird . Das Holzgerüst wird insgesamt eine Höhe
von 36 Meter haben .

Langenburg , 29. August. Unterschlagung . Bei einer
unvermutet vorgenommenen Nachprüfung durch den Vor¬
stand des ADT. bei dem Verwalter des Jahn Hauses ,
dem Verbandskassierer Theo Gittler , hat sich herasts-
gestellt, daß in den letzten Jahren in der Führung des Hauses
Unstimmigkeiten aufgetreten sind . Der Wirtschaftsfuhrer des
Jahnhauses , das Verbandsheim des Allgemeinen Deutschen
Turnerbundes ist , konnte über Ausgaben im Betrag von
21000 Mark keine Rechenschaft geben . Der Vorstand hat
sofort Schritte getan, um den Verband und seine Gläubiger
vor Schaden zu bewahren . Das Verbandsheim war in den
letzten Jahren überaus beschäftigt . Der Gesamtumsatz belies
sich aus 86 000 Mark.

Hattenhofen OA . Göppingen. 29 . August . Todesfall .
Im Alter von 60 Jahren ist im Bezirkskrankenhaus in Göp¬
pingen Schultheiß Breui ing von hier nach schwerer
Krankheit gestorben . Er war 32 Jahre Ortsvorsteher unserer
Gemeinde.

Ulm , 29 . August . 7 5 . Geburtstag . Den 75. Geburts¬
tag begeht am 30 . August 1930 der hier im Ruhestand lebende
Professor Dr . Adolf Baumeister . Als Professor an den
Oberklassen entfaltete er zuerst am Gnmnasium in Tü¬
bingen und seit 1898 am hiesigen Gymnasium eine vielseitige
und segensreiche Tätigkeit . 1924 trat er in den Ruhestand.

Rascher Tod. Auf dem hiesigen Bahnhof erlitt der Schrift¬
leiter Will». Pfeifer aus Konstanz einen tödlichen Schlag¬
anfall.

Gestern abend fuhr ein Arbeiter , der dem Alkohol stark
zugesprochen hatte , mit seinem Fahrrad durch die Wagner¬
straße nach Hause . Beim Postamt 4 stürzte er vom Rad
und erlitt erhebliche Verletzungen.

Lokales.
- Wildbad , den 30 . August 1930 .

Landeskurlheater . Heute, 8 Uhr, Abschiedsabend Hans
Weber in der beliebten Operette „Gräfin Mariza " von
Emmerich Kalman . In der Partie der Gräfin gastiert zum
letzten Male Frl . Lilly Buob vom Stadttheater Stettin . —
Sonntag nachmittag 3 .45 Uhr Fremdenvorstellung zu er¬
mäßigten Preisen das erfolgreiche Lustspiel „ . . . , Vater sein
dagegen sehr " von Childs Carpenter . Sonntag abend letzte
Operettenaufführung und Abschiedsabend unseres beliebten
Komikers und Spielleiters der Operette Peps Graf , der
nach erfolgreicher lOjähriger Tätigkeit am hiesigen Landes¬
kurtheater an das Stadttheater Zwickau verpflichet wurde .
Peps Graf verabschiedet sich in einer seiner besten Rollen
als Lindoberer in der urfidelen Operette „Der fidele Bauer "
von Viktor Leon . Versäumen Sie also nicht die letzte
Operettenaufführung dieser Saison und das letzte hiesige
Auftreten unseres beliebten Peps Graf .

' Sichern Sie sich
rechtzeitig gute Plätze im Vorverkauf .

Unterer Schwarzwald -Tlagold-Turngau . Nachdem die
Witterung seit Anfang dieser Woche sich in so vortrefflicher
Weise zum Bessern gewendet hat und voraussichtlich auch
noch länger anhalten dürfte , ist die erste Vorbedingung für
ein gutes Gelingen des am heutigen Samstag nachmittag
und morgen Sonntag in Wildbad stattfindenden Gauturn¬
festes vorhanden . Die umfangreichen technischen Vorberei¬
tungen sind bis ins kleinste geregelt und auch der Turn¬
verein Wildbad gibt si challe Mühe , dieses Fest zu einem
würdigen zu gestalten. Schon die große Zahl der Einzel¬
wetturner , Turnerinnen und Schwimmer , wie auch die¬
jenige der Vereinsriegen läßt auf einen hochwertigen Turn¬
betrieb schließen und speziell das Vereinsriegenturnen dürfte
die Aufmerksamkeit der Festbesucher auf sich lenken . Auch
der Sonntag Nachmittag bietet noch sehr Interessantes .
Kommen doch nach dem Festzug, der alle 41 Gauvereine
umfaßt , die allgemeinen Freiübungen der Turnerinnen
und anschließend diejenigen der Turner zur Vorführung , die
dartun , wie körperbildend diese Freiübungen auf jeden Ein¬
zelnen einwirken und auch die inneren Organe angenehm
beleben. Eine große Arbeit an Ausdauer und Hingebung ist
von den Vereinen geleistet worden und es wäre daher sehr
zu wünschen , daß diese Arbeit volle Anerkennung durch
einen zahlreichen Besuch der Einwohnerschaft des Bezirks
finden möge. Daher die Parole für Sonntag : Auf zum
Turnfest ! Sch .

Peps Graf , unser erster Komiker und Spielleiter der
Operette feiert am Sonntag , den 31 . August, sein lOjäh-
riges Jubiläum am Landeskurtheater Wildbad und ver¬
abschiedet sich zugleich als Lindoberer in „Der fidele Bauer "
eine seiner besten Rollen . Wer kennt nicht Peps Graf , als
er vor 10 Jahren zum ersten Male nach Wildbad kam . Als
Chargenspieler angefangen , hat er sich im Lauf der Jahre
zum ersten Komiker und Spielleiter der Operette empor¬
gearbeitet . Was so ein Aufstieg an einem Theater , unter
einer Direktion bedeutet, können wir , als Außenstehende
kaum ermessen , und doch trägt Wildbad mit seinem Theater¬
publikum einen großen Teil zu diesem Aufstieg mit bei ,
indem es Peps GrafsLeistungen von jeher voll und ganz
anerkannte und ihm dadurch zum Erfolg verhalf . Wenn er
nun nach 10 Jahren Wildbad verläßt , so wollen wir Wild¬
bader , voran mit den verehrlichen Kurgästen unserem lb .
Peps Graf einen würdigen Abschied bereiten , indem wir
seiner Jubiläums - und Abschiedsvorstellung recht zahlreich
beiwohnen. Man kann Künstler nicht mehr ehren, als durch
ein vollbesuchtes Haus . — Anläßlich seines Heilbronner
Abschiedes schrieb Hanns Franke in der Neckarzeitung Heil¬
bronn folgendes:

In einer ausverkauften , lebhaft bejubelten Vorstellung
der Kalmann ' schen „Gräfin Mariza " verabschiedete sich
gestern abend Peps Graf . Abschied von Peps Graf be¬
deutet Abschied von einem strebsamen und begabten
Theatermann . Von kleinen Chargenrollen kam er zum
Charakterkomiker und langsam zum Regisseur der Ope¬
rette . In allen Fällen hat er seinen Mann gestanden,
hat uns lachen gemacht als ein derber , grotesker Spaß¬
macher, der vor keiner Übertreibung zurückschrak und die
Lacher immer auf seiner Seite hatte . Er erstreckte seine
erfolgreiche Arbeit bis ins Gebiet des Volksschauspiels,

wo er der Abteilung Schauspiel oft eine bewährte Stütze
war . In letzter Zeit hat er klug und schmissig die Operette
verwaltet : als ausgezeichneter Tanzregisseur lagen ihm
die modernen Tanzoperetten besonders ; aber auch die
„Mariza " verdankt ja ihm ihr Gesicht und zählt zu den
besten Inszenierungen dieser Art . — So hat Peps Graf
um die Fortentwicklung des Theaters in Heilbronn seine
ausgesprochenen Verdienste, zumal er zu den Unermüd¬
lichen gehörte, wie sie hier gebraucht werden .

Kleine Mchrichken aus aller Well
Ein Flieger verbrannt . Südlich des Flugplatzes der

Bayerischen Flugzeugwerke in Augsburg stürzte am Frei¬
tag vormittag der Pilot Wanneck aus Linz in Oester - ,
reich bei Flugübungen mit seinem eigenen Sportflugzeug
aus noch unbekannter Ursache ab . Das Flugzeug ging in
Flammen auf und Wanneck verbrannte . >

20 Tote in einem Regiment in einem Jahr . Das 22^
französische Fliegerregiment , daß in in der Nacht vom 26 .s
zum 27 . August bei einer Uebung 10 tote Flieger zu ver-^
zeichnen hakte , hat in einem Jahr nunmehr 20 Piloten durch
Flugzeugunfälle verloren , ungerechnet die vielen Verletzten .
Auch in anderen Fliegerregimentern ist die Zahl der Opfer
nicht gering.

'
-HA

Die Kinderlähmung in Frankreich. Nach einer Meldung
des „ Echo de Paris " aus Lille breitet sich die spinale Kinder¬
lähmung im Norddepartement aus . Man zähle gegenwärtig
20 Fälle , von denen bisher zwei tödlich verlaufen seien , rz

slschilscherins Pension . Die russische Regierung hat dem
ehemaligen Volkskommissar des Auswärtigen , Tschit -
scherin, *eine monatliche Pension von 350 Rubel (700 -K)
bewilligt. Das ist die höchste Pension , die die russische Re¬
gierung ihren Beamten gewährt . Tschitscherins Gesundheit
ist noch nicht wiederhergestellt. Er wird nach Beendigung
seiner Kur eine Stellung als Berater beim Politischen Büro
annehmen.

Die Bestechlichkeit in der Reuyorker Stadtverwaltung .
Die Neuyorker Blätter bringen in großer Aufmachung ein«
Ansprache des Bürgermeisters Walker vor 200 Ver¬
tretern der Neuyorker Bürgerschaft und Geschäftswelt, wor¬
in Walker zugab, daß die Korruption in der städtischen
Verwaltung ein weitverbreiteter Mißstand sei . Er ersuchte
um Mithilfe des Publikums zur Entfernung bestechlicher
Beamter . Die Blätter heben hervor , daß nunmehr zehn
städtische Richter des Aemterkaufs beschuldigt werden-

Hände! Wh VeMr
Berliner Dollarkurs , 29. Aug. Ein Dollar 4,183 G , 4,191 B.
Dt . Abl .-Anl . 60.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 7 .50.
Berliner Geldmarkt, 29 . August. Tageszeit» 4,5- 8,5 . Monats¬

geld 4,25—5,25 , Warenwechsel 3,625 v . H-
Privaldiskonl 3,125 v . H . kurz und lang .
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am 6. und 7 . SepL. in Wildbad
Wir erlauben uns , die geschätzte Einwohnerschaft ,die verehrlichen Kurgäste sowie die werten Hotel-
Angestellten zu nachstehenden Veranstaltungen

freundlichst einzuladen .
Der Ausschuß .

Samstag den 6 . September 1930 :
Abends 8 Uhr : Lampion -Korso . Aufstellung am

Bahnhof , Fahrt durch die beiden Straßen
der Stadt zur Turnhalle ; anschließend
Radsportliche Aufführungen und Tanz .
Eintritt : Herren 1 Mark , Damen 50 Pf .

Sonntag den 7 . September 1930 :
Mittags 1 Uhr : Blumen-Korso zum Festplatz.Ab 3 Uhr : Neigen- und Kunstfahren.Ab 8 Uhr : Italienische Nacht mit Tanz.

Eintritt 1 Mark .

K«dvk886l 78 OM breit von 8 .Z5
vkMäeNtUkdk 80 82 cm breit von 8 .55
ÜÄldlblübü 82 cm breit von 1,48

150/160 cm breit von 2,85

ÜfblüüIIb 60 cm breit von 1 . 95

86 llÜ8!ÜÄ8l6 30 cm breit von 1 .25 an
Vbkklkintllvder 50 250 cm von 7.58 an

Auf diese billigen Preise
erlislten Sie nock

IO 0/0 lUsvsN
oder doppelte psbsttmgrken

p « ll . . klMk
Jnxzkkir klriirr wisc »r

erzielten

Gute Heilerfolge
durch unsere Methode ohne Operation ,
ohne Berufsstörung , wenn andere Heil¬
mittel versagt hatten . Patente im In - und
Auslande . Referenzen pp . gegen doppeltes

Rückporto.
Sprechstunde unseres Vertrauensarztes :
Pforzheim . Dienstag , 2 .September ,

vorm . 9— 1, nachm. 2—4,
Hotes „Hansa" .

„ » si -rn » « « Aerztliches Institut für
orthopädische Bruchbehandlung G .m .b.H .,

Hamburg 38 , Esplanade S.

Für Mieter!
Meine ideale Parterre -

Wohnung , auf drei Seiten
Sonne : 4 Zimmer, Küche mit
Speisekammer , nach der Enz
hübscher verglaster Balkon , samt
reichlichem Zubehör , wird auf
1 . April 1831 frei . Nur 0kd-
nungöliebende Liebhaber belie¬
ben sich zu melden.

Ernst Schaeffler.

Mion. Fmeudieust.
Dienstag

nachmittag 3 Uhr
„Rosenau"

nebst 2udedör kanten Sie dilliesibei

kuckt- unä Papierbancklung.
Junges , fleißiges

Mädchen
für Zimmer und Servieren zur

Aushilfe sofort gesucht.
Pension Großmann .

Auskunft umsonst bei

8vd«vrdöriglleit
Ohrgeräusch, nervös . Oh schmerzen .

Glänzende Anerkennungen .
Medika - Versand , 246 k>,

München 25 , Piinganserstraße 76 .

Direktion : Ltenx-KrauL
kernspreckisr 535
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vor Meie Sauer
Operette in einem Vorspiel unck
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katholischer Gottesdienst .
12. Sonntag nach Pfingsten . Ewige Anbetung .

7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl. Messe, 9 Uhr Predigt und
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten. Beginn der
Ewigen Anbetung 7 Uhr morgens ; den ganzen Tag An¬
betung : abends von 6—7 Uhr Schluß.

Werktag 7 Uhr hl. Messe .
Beichte : Samstag nachm, von 4 Uhr an , von 6—7 Uhr

durch einen fremden Geistlichen . Sonntag und Werktag
vor der hl. Messe .

Kommunion: Sonntag und Werktag bei den hl . Messen .

Evangelischer Gottesdienst :
11 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, den 31 . August.
8—8 .30 Uhr Morgenandacht für Ausflügler Stadtpfarrer

Dauber .
9 .30 Uhr Predigt (Lied Nr . 47, Text : Jak . 2,13 —17)

Stadtvikar Hesler .
10.30 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Hesler .

8 Uhr abds . Bibelstunde Stadtpfarrer Dauber .
In Sprollenhaus :

10 Uhr Predigt (bei guter Witterung im Wald ) Stadt¬
pfarrer Dauber ; anschließend Christenlehre .
Donnerstag , den 4. September .

4 Uhr nachm . Vibelstunde im Katharinenstift Stadt¬
pfarrer Dauber .

10 Uhr abds . Unterhaltungsabend für die Angestell¬
ten im Gemeindesaal .



Bekanntmachung.
In Ausführung des Gemeinderatsbeschlufles vom

1 Juli 1930 findet im Anschluß an das Gauturnfest das
diesjährige

Kinderfest
am Montag Sen 1. September 1YZ0
unter gefl . Mitwirkung der Lehrerschaft auf dem Sport -
platz statt .

Sammlung der Kinder und Festordner UM 1 .15 llhk
-ei der König Wilhelm-Schule . Abmarsch 1.45 Uhr.

Die Kleinbinderschüler sammeln sich um 12.45 Uhr in der
Kleinkinderschule und marschieren um 1 Uhr präzis von
dort ab.

Die verehrlichen Kurgäste und die Einwohner von
Wildbad werden zur Beteiligung höflichst und freundlichst
eingeladen .

Sie Realschüler treten um 12.45 Uhr -ei der Wilhelm-
fchule an.

Wildbad, den 29. August 1930 . Stadtyflege.

Laimbach Lalmbach
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Gasthaus zur Eintracht
Heute und morgen

wozu freundlichst einladet W. Wurz.
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Gmitmsest Sn Wildbad
am 30. und 31. August 1930 .

V
Der Turnverein Wildbad gibt sich die Ehre , die verehrliche Einwohner¬
schaft von Wildbad und Umgebung sowie die geschätzten Kurgäste zu
dieser großen Veranstaltung freundlichst einzuladen und um recht zahl¬

reichen Besuch zu bitten .

Die Festleitung.

Festfolge :
Samstag den 30. August 1930 :

Nachmittags : 1 .30 Uhr Übernahme des Festplatzes durch die Gauleitung .
3 .00 Uhr Schwimmwettkämpfe im staatlichen Schwimmbad.
4 .00 Uhr Beginn der Wettkämpfe der Zwölfkämpfer , sowie

sämtlicher Alterskämpfer .
Abends : 8 .00 Uhr Begrüßungsabend in der Turn - und Festhalle

(hierzu besonderes Programm , freier Eintritt ) .

Sonntag den 31. August 1930 :
Morgens : S .40 Uhr Antreten der Einzelwettkämpfer , Kampfrichter

und Riegenführer auf dem Sportplatz .
6.00 Uhr Beginn der Wettkämpfe.

8 .30—9 Uhr Pause .
9 .00 Uhr Beginn des Vereinswetturnens .

12 .00 Uhr Mittagessen in den verschiedenen Lokalen.
Nachmittags : 1 .00 Uhr Aufstellung des Festzuges Olgastraße .

1 .30 Uhr Abmarsch zum Festplatz.
2 .30 Uhr Freiübungen der Frauen — Freiübungen der

Männer — Handballwerbespiel — Schaufechten
der Fechterabteilung Calw — Faustballwerbe -
spiel — Staffellauf — Tanz der Turnerinnen .

5 .00 Uhr Ausgabe der Siegerzeichen an die Vereinsturn¬
warte .

5 .30 Uhr Siegerehrung .

Montag den 1. September 1930 :

Kinderfest mit Volksbelustigung
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Arbeitslos — und was weiter ?
Die Arbeitslosigkeit ist am deutschen Leibe eine Wunde,

die immer breiter wird und täglich stärker blutet. Mit
Sorgen müssen wir dem kommenden Winter entgegensehen .
Es ist uns kein Trost, wenn wir wissen, daß auch in England,
Polen und Amerika die Arbeitslosenheere wachsen. All denen ,
die im wirtschaftlichen und staatlichen Leben mitbestimmend
stehen, ist eine große Verantwortung auf ihre Seele gebunden.
Die Frage , wie man dem Jammer der Arbeitslosigkeit ent¬
scheidend begegne , kann gar nicht ernst genug genommen
werden. Doch soll von all den gesetzlichen und wirtschaftlichen
Lösungsversuchen hier nicht die Rede sein, sondern wir
möchten von den Menschen reden, die von dieser Not er¬
faßt sind, und uns fragen, was die anderen, die nicht un¬
mittelbar bettoffen sind, ihr gegenüber etwa tun können .

Es ist nun sehr schwer von dem Erleben der Arbeits¬
losigkeit in d er Arbeiterschaft zu reden. Man wird hier vor
allem zwischen jugendlichen Arbeitern und den älteren,
namentlich den verheirateten unterscheiden müssen . Die Per -
suchungsgefahren sind für die Jugendlichen zweifellos mäch¬
tiger . Die meisten jungen Erwerbslosen sind in dcc Kriegs¬
und Nachkriegszeit ohne den erzieherischen Einfluß des Vaters
aufgewachsen . Sie fühlen sich umworben von allen Seiten
und haben die eigentliche Schule der Zucht nur in der Arbeits¬
stätte erfahren . — Bei vielen der Aelteren ist zunächst zu be¬
obachten , daß ihnen das Geschehen ihr altes Weltbild er-
schlittert . Es wird ihnen letzlich alles in Frage gestellt. Es
ist, als fange es überall an zu knistern wie vor einem drohen¬
den Einsturz. Sie fangen an auszuhorchen und an die
schlimmsten Deutungen zu glauben, sie sind in Gefahr,
Demagogen zu verfallen, die die Arbeitslosigkeit als gewollte
-Mache bezeichnen. Ost kann man beobachten , wie ein wilder
Zorn aufglüht , der in Verzweiflung endet. Das geistige
Wachsein läßt nach. Was gehen ihn, den Ausgestoßenen ,
denn diese Dinge überhaupt noch an , von denen in den
Büchern die Rede ist und von denen die Vorträge allerhand
behaupten? Sind nicht alle Berichte von dieser Welt ver¬
logen, wenn es in Wahrheit so sinnlos zugeht ? Und oft muß
man beobachten, wie die düstere Verbitterung die Leidenden
selbst einander entfremdet. Die Empfindlichkeit wächst ,
namentlich den eigenen Familiengenossen gegenüber, das
harmloseste Wort wird als Vorwurf genommen . Und manch
einer, der in den Jahren geregelter Arbeit sich innerlich zu¬
sammennahm und eine saubere Linie einhielt, läßt sich gehen ,
„weil ja doch alles gleich ist"

, und erliegt den mancherlei Ver¬
suchungen , die in den leeren Arbeitslosentagen mit besonderer
Eindringlichkeit raunen .

Was haben nun die anderen diesen Erscheinungen gegen¬
über zu tun ? Sie sollen vor allen Dingen erkennen , daß diese
Arbeitslosigkeit auch ihre Angelegenheit ist . Wer den Zu¬
sammenhang von Wirtschaft und Volk erkannt hat , der weiß,
daß die Arbeitslosen für uns alle st ehe n. Sie
sind die Verwundeten in einem Wirtschaftskampf , der eine
Sache aller Deutschen ist . Die Arbeitslosigkeit ist
deutsche Volksnot , und jeder hat sich irgendwie in
Reih und Glied zu stellen. Es ist nötig, hier eine Atmosphäre
des Begreifens zu schaffen. Der Lehrer in der Schule und
der Pfarrer auf der Kanzel , jeder Deutsche, der irgendwie die
Zusammenhänge erkannt hat , muß an dieser Atmosphäre
weben .

Die Verbindung des einzelnen Arbeitslosen mit der Ge¬
samtheit, die ehedem durch die Arbeit vollzogen wurde, ist
abgeschnitten . Wenn sie nunmehr nicht durch Verstehen und
Mittragen von den anderen wieder ausgenommen wird, dann
ist der Erwerbslose verlassen und vereinsamt. Vor allem gilt
es , gegen die Ansicht kämpfend auszutreten, als seien die
Arbeitslosen an ihrem Schicksal selber schuld . Hier wäre die
Verallgemeinerung eine fürchterliche Sünde . Die deutsche
Arbeiter- und Angestelltenschaft ist arbeitswillig bis hin zur
Arbeitsfreudigkeit. Wir alle müssen jedes Wort und jeden
Gedanken hüten, um nicht durch ungerechte Anklage schuldig
zu werden.

Es wird Aufgabe aller derer sein, die diese Not als
Volksnot begriffen haben, die Arbeitslosen in den Bereich des
Verstehens und der Sorge zu ziehen , die auch das herbe Ge¬
schick sinnvoll beleuchten und zu überwinden versuchen. Man
muß deutlich aussprechen , wie kein Mensch darum aus dem
Sinn des Lebens herausgeschleudert ist, weil er keine Arbeit
hat . Vor allem : Keine Erkenntnis von der Notwendigkeit
staatlicher und kommunaler Maßnahmen, von den gesetzlichen
Versorgungen und dem Eingreifen freier Organisationen darf
uns verhindern , selber , ganz persönlich etwas zu tun . Es
darf keinem Menschen wohl sein, der eine sichere Stellung
genießt und hier nicht handelt. Wir müssen dem einzelnen

Arbeitslosen nachgehen , namentlich den ausgesMerten
Familienvätern , die am Verzweifeln sind . Wir müssen die
Arbeitslosensorgen mittragen , in der Gesinnung und mit der
Tat ; aber das soll nicht mit der Geste mitleidiger Herablassung
geschehen, sondern mit wahrem Begreifen und aus dem
Solidaritätsgefühl heraus , das für einen, der Volksgemein¬
schaft will , selbstverständlich ist.

Auf jedem einzelnen Deutschen liegt eine ganz persön¬
liche Verantwortung . Er hat die Pflicht, deutsche Erzeugnisse
zu kaufen und so den inneren Markt zu stärken . Die Lebens¬
haltung muß bescheiden sein , entsprechend dem Zustand eines
belagerten Volkes , als das wir uns leider betrachten müssen.

Wirtschaftliche Rundschau.
— Die Entwicklung der Weltmarktpreise. In der am

1 . August beendigten Woche sind die Indexziffern der Groß¬
handelspreise m den Vereinigten Stauten , in England und
in Italien weiter gesunken . Dagegen sind sie in Frankreich ge¬
stiegen und in Deutschland unverändert geblieben . Der Mo¬
natsdurchschnitt Juli ist gegen Juni zurückgegangen in den
Vereinigten Staaten , England und Italien , dagegen gestie¬
gen in Deutschland und Frankreich. — Ein anschauliches
Bild der Weltpreiskatastrophe bildet ein Vergleich der Preise
der Spitzenprodukte im Konjunkturjahr 1928 mit den jetzi¬
gen Preisen . Letztere mit 102 angenommen kostete vor zwei
Jahren : Wolle 190, Petroleum 195 , Kupfer 200 , Zucker 225,
Gerste 250 , Roggen 315 und Kautschuk sogar 6001

— Der deutsch- italienische Warenverkehr hat sich in den
ersten vier Monaten dieses Jahres wiederum sehr zugunsten
Deutschlands gestaltet . Die Einfuhr aus Italien betrug 473
Millionen Lire, die Ausfuhr hingegen 685 Millionen Lire.
Der Güterverkehr ist also für Deutschland mit 212 Millionen
Lire aktiv . In derselben Zeit des Vorjahres betrug die Ein¬
fuhr aus Italien 525 Millionen, die Ausfuhr nach
dort aber 805 Millionen, was eine Aktivbilanz von
280 Millionen ergibt . Ausgeführt haben wir hauptsächlich
Maschinen und Maschinenteile , Kohle , Felle und wissen¬
schaftliche Instrumente , eingesührt für 126 Mill . Lire Agrar¬
produkte, für 84 Millionen Naturseide und für 38 Millionen
Kunstseide und Kunstfeidenabfälle .

— Die Folgen der Brausleuer- Erhöhung. Die vorlie¬
gende amtliche Erhebung über den Bierauspoß der Braue¬
reien in den Monaten April bis Juni 1930 läßt bestimmte
Schlüsse auf die Wirkung der Brausteuererhöhung , die am
1 . Mai in Kraft trat , nicht zu . Der gesamte Bierausstoh
belief sich auf 14,70 Mill . Hektoliter gegen 15,31 Mill . in der
gleichen Vorjahrszeit ; der Rückgang dürfte z. T . auch auf die
verschärfte Arbeitslosigkeit zurückzuführen sein . Immerhin
sieht man eine gewisse Abwanderung von den Voll - und
Schankbieren zum Einfachbier. Letzteres wurde in der Be¬
richtszeit in stärkerem Maße konsumiert als in der gleichen
Vorjahrszeit .

— 17 Weizen -Großmühlen skillgelegt. Nach der Festset¬
zung des 40proz . Vermahlungszwangs für Jnlanüsweizen
für den Monat August haben im oberrheinischen Gebiet
sSüdWestdeutschland ) 14 Großmühlen, in Hamburg 2 und in
Bremen 1 Großmühle den Betrieb vorläufig eingestellt . Die
durchschnittliche tägliche Vermahlungs -Kapazität dieser Müh¬
len liegt je Mühle zwischen 200 und 700 To. , so daß durch
die Stillegung der 17 Mühlen ein Ausfall in der Weizenver¬
mahlung von täglich etwa 6000 To . eingetreten ist . Die Wei¬
zenvermahlung der gesamten deutschen Mühlen beträgt täg¬
lich etwa 25 000 To . Die niederrheinischen (westdeutschen)
Mühlen haben zwar den Betrieb nicht eingestellt , arbeiten
jedoch bereits seit Monaten verkürzt, zum Teil wöchentlich
nur 2 Tage.

— Unter der Firma „gemeinnützig " etablieren sich immer
mehr gewerkschaftliche und Veamten-Verkaufs-Organisati-
onen . Wie vorsichtig die Mi solcher Organisationen
sein müssen, lehrt ein Prozeß vor dem Ka« mergericht . Ein
„Haus für Arbeiter, Angestellte und Beamte" wollte aus
diesen Kreisen einen großen Käuferstamm gewinnen, nannte
sich deshalb gemeinnützig und erfüllte in den Satzungen auch
alle Bedingungen: Der Gewinn sollte auf eine mäßige Ver¬
zinsung beschränkt sein , der Überschuß im Falle einer Auf¬
lösung der Gemeindekasse zufließen usw . In Wirklichkeit
handelte es sich um eine G . m . b . H . , die verpflichtet war ,
alle Waren von ihren Gesellschaftern zu beziehen und ihnen
dafür bis zu 45 Prozent des Gewinns abzuführen. So er¬
schien in der Bilanz immer nur ein geringer, der ftnappen

Verzinsung entsprechender Gewinn , well eben die Lieferan¬
ten einen erheblichen Teil des Gewinns vorweg erhalten
hatten . Das Gericht erblickte jetzt in diesem Verfahren ein«
Täuschung der Käufer bzw . einen Verstoß gegen das Unlau-
tere - Wettbewerbs- Gefetz und verurteilte die Firma zur
Streichung der Bezeichnung „gemeinnützig

".
— Der Rückschlag kommt ! Die Zeit ist vorüber, in der

Häuser , Wohnungen und Ggfchäftslokale sehr gesucht waren
und in der deshalb die Besitzer hohe Konjunkturpreise for¬
derten. Jetzt stehen infolge der Wirtschaftslage überall
Häuser zum Verkauf, größere Neubau-Wohnungen stehen
leer und Geschäftslokale werden schon fast überall mit früher
ganz undenkbaren Vorteilen angeboten, nur um sie endlich
zu vermieten. Meist erheben die Hausbesitzer für drei Mo¬
nate oder länger überhaupt keine Miete, oder sie vermieten
Verkaufsläden nicht gegen einen festen Preis , sondern gegen
Gewinnbeteiligung!

— Auch die Warenhäuser leiden unter der kaufte 'st -Rot.
Die Umsätze in Warenhäusern haben sich im Juni irotz der
günstigen Witterung weiter verschlechtert und blieben um
7,3 Prozent hinter der Vorjahrshöhe zurück. Diese ungün¬
stige Umsatzgestaltunz wurde in erster Linie durch das Ge¬
schäft in den Abteilungen Hausrat und Möbel, Kultur - und
Luxusartikel sowie Nahrungs - und Genußmittel herbeige -
sührt. Die Umsätze in Bekleidung hielten sich nur gering¬
fügig unter dem Vorjahr . Günstig beinflußt wurde diese
Umsatzzestaltung vor allem durch die Abteilungen Knaben-
und Mädchen - sowie Damenkonfektion , Herren- und Da¬
menwäsche . Sieht man von der unbedeutenden Abteilung
Wolle ab , so wurden im Vergleich zum Vorjahre die gering¬
sten Umsätze bei Baumwollwaren und Herrenkonfektion er¬
zielt . Im ersten Halbjahr insgesamt waren lt . Zeitschrift für
Waren - und Kaufhäuser die Warenhausumsätze 3,1 Prozent
geringer als im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres und
zum großen Teil aus dem nicht unbeträchtlichen Rückgang
der Einzelhandelspreise zu erklären.

! — Abwanderung von Fachleuten nach Rußland . Aus der
Märkischen Kleineisenindustrie sind zahlreiche Facharbeiter
nach Rußland verpflichtet worden. Die Kontrakte laufen zum
Teil für die russische Regierung, zum Teil für ausländische
Unternehmen und sind, rein zahlenmäßig betrachtet, recht
günstig . Die Hälfte der Entlohnung , die weit über deutschem
Durchschnittsverdienst liegt , wird in russischer Währung aus¬
gezahlt , die andere Hälfte auf Wunsch in Reichsmark in
Deutschland deponiert. Ausdrücklich ist in den Kontrakten
« ine angemessene Unterkunft vorgesehen . Hauptsächlich han¬
delt es sich um Facharbeiter kür landwirtschaftliche Geräte
Und Artikel .

Aus aller Welt .
Schießanzeiger wieder einmal beim Preisschießen er¬

schossen . Als bei dem Preisschießen des Kleinkaliber-Schieß-
vereins in dem Dorse Steinhaus bei Isenhagen (Han¬
nover) an dem Scheibenstand ein Schuß abgegeben wurde, be¬
fand sich der Schießanzeiger Alfred Soltendinck soweit außer
Deckung, daß er von der Kugel direkt ins Herz getroffen und
sofort getötet wurde.

Gerissener Kirchendiebstahl . Ein offenkundig sachver¬
ständiger Dieb stahl vom Altar der Wallfahrtskirche in
Clausen in der Nähe von Trier zwei besonders kostbare
holzgeschuitzte Figuren . Der Diebstahl wurde erst spät be¬
merkt , weil der Dieb die Figuren durch Nachbildungen er¬
setzt hatte.

Zwei weitere Todesopfer in Lübeck. Das Lübecker
Gesundheitsamt teilte Dienstag morgen mit , daß sich die
Todeszahl der mit Lalmette-Präparaten gefütterten Säug¬
linge von 68 auf 70 erhöht hat.

Wiedervermählung des Reichsmehrministers Gröner.
In Berlin fand Montag die Trauung des seit vier Jahren
verwitweten Reichswehrministers Gröner mit Frau Glück
geb . Neher aus Meißen statt, die einer Fabrikantenfamilie
angehört . Auf Wunsch des Ministers wurde die Trauung
im allerengstenFamilienkreis vorgenommen. Nur Angehörige
und persönliche Freunde des Ministers nahmen an der
Trauung teil.

vr . August Madsask Ehrenmitglied des Vorstandes des
Verbandes Deutscher Zeitungsverlegervereine. Der Verleger
des „Hannoverschen Anzeigers"

, August Or . ü . c. August
Madsask, wurde vom Vorstand des Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger einstimmig zum Ehrenmitglied des Vorstan¬
des ernannt . Es ist dies die höchste Ehrung , die der Ver-

Wovon man spricht.
Das Tagebuch . — Die mißhandelte Volkswirtschaft . — „Frau
Doktor ." — Was man sich beim Rundfunkjazz denken soll.

Unser Jahrhundert hallt vom Triumphe der Technik
wider; die gewaltige Ueberwindung unermeßlicher Räume —
die Bezwingung des Ozeans durch das Flugzeug, die lieber«
fliegung des Pols — wurde vor unseren Augen Ereignis .
Da dringt plötzlich ein Echo aus längst verklungener Zeit zu
uns , aus einer Zeit, da kühne Forscher ihr Herz an ein
Unternehmen setzten, das erst die Gegenwart dank einer un¬
ausgesetzten technischen Entwicklung zu einem gllcklichen Ende
bringen konnte . In den Gefilden des ewigen Eises fand
man die Leichen dreier Männer , die vor 33 Jahren mit
vorausschauender Phantasie und einer ans Phantastische
grenzenden Kühnheit den Flug nach dem Nordpol wagten.
Eine längst vergessene Tragödie steigt herauf. Die einzelnen
Akte dieser Tragödie sind aller Wahrscheinlichkeit nach im
Tagebuche Andröes ausgezeichnet . Werden wir nun
die Einzelheiten dieser Tragödie erfahren oder wird das
durch Schnee und Eis arg mitgenommene Tagebuch uns die
Antwort verweigern? Als Andröe und seine Begleiter den
Flug nach dem Nordpol wagten, gab es keine Verständigung
auf den Wellen des Aethers über unermeßliche Räume hin¬
weg. Was sich dort oben hoch im Norden abgespielt hat —
die fürchterlichen Entbehrungen der wagemutigen Flieger,
ihr Kanrpf gegen die unerbittlichen Naturgewalten, ihr Er - I
matten und Erliegen : nichts von alledem war bis zu der
lange Zeit in Spannung und Erwartung nach Norden aus¬
schauenden Menschheit gedrungen. Nun wird uns hiervon
vielleicht durch die Blätter des Tagebuchs Kunde werden.
Das Geheimnis, das über dem weißen Tode lag , den drei
Pioniere der Menschheit im hohen Norden erlitten , wird sich
enthüllen . Das Buch, das eine schwere menschliche Nieder-
mge schildert, wird aber gleichzeitig das Hohelied mensch¬
lichen Heldengeistes enthalten — des Geistes , der auch in
der Niederlage unsterblich ist.

»
Es ist allmählich durchgesickert: wir sind ein armes Volk.

Lange Zeit dachten wir,,daß zum Reichtum einzig,und. allein

Geld gehöre . Allmählich kamen wir vaymrer, vatz auch zum
Gelde noch etwas gehört, um reich zu sein , nämlich die Kauf¬
kraft des Geldes. In der Inflation erfuhren wir es zum
erstenmal ganz deutlich, daß es auch wertlose Milliarden
geben könne . Mit anderen Worten : der Wohlstand hängt
nicht nur am Lohne und Einkommen , sondern auch am Preiseder Waren und an den Selbstkosten der Erzeugung. Mit
anderen Worten : es läßt sich leider nicht ohne weiteres aus
einem armen Volke ein reiches machen, indem man jedem
mehr Lohn gibt, wenn gleichzeitig die Preise eklig in die
Höhe klettern. Mit anderen Worten : die Lösung volkswirt¬
schaftlicher Fragen ist kein Kinderspiel . Jetzt zerbrechen sich
viele den Kopf , ob es wünschenswerter sei , zu hohen
Löhnen oder zu niedrigen Preisen zu gelangen.
Daß man sich über diese und andere volkswirtschaftliche
Fragen das Köpfchen zerbricht , ist jedenfalls bedeutend ge¬
scheiter, als daß man sie aus dtzm Handgelenk zu entscheiden
versucht . Man hat bisher leider viel zu sehr der üblen Ge¬
wohnheit gehuldigt, volkswirtschaftliche Dinge kommandieren
zu wollen . Die wirtschaftliche Logik läßPsich mit Nichten
nach den Wünschen der Menschen und Parteien zurecht¬
stutzen . Alle willkürlichen Doktorkünste müssen um so mehr
versagen, als unsere Tribute unseren Wünschen nur einen
sehr engen Spielraum lassen . Die ausschweifendsten Wünsche
in bezug auf hohe Löhne und niedrige Preise haben bei uns
merkwürdigerweise oft gerade diejenigen, denen unsere
Tributverpslichtungen die geringsten Kopfschmerzen machen.
Bisher hat es aber in der ganzen Weltgeschichte leider noch
keinen Knecht Ruprecht gegeben , der aus Häcksel Gold ge -
macht und einem mit Tributen belasteten Volke hohe Löhne
bei niedrigen Preisen aus seinem Sack beschert hätte.

*

Das deutsche Volk kommt aus den Sorgen nicht heraus .
Gegenwärtig lastet auf uns eine furchtbare Ungewißheit:
niemand kann sagen , wie es um den Titel einer studierten
Frau bestellt ist . Heißt es „Frau Doktor" oder „F rau -
lein Doktor "

, und wie lautet der Titel der „nicht studiert
habenden" Ehegenosstn eines männlichen Doktors? Früher
war es gang und gäbe , daß die Ehefrau den Titel des Gatten
führte , also z. B . „Frau Doktor " oder „Frau Rat " genannt

wurde, Wenngleich sie selbst nicht studiert hatte und selbst
keine Vcamtenstelle bekleidete . Wie unterscheidet man also
nun die alte Kategorie der „Frau Doktor " von der neuen
Kategorie, die durch das Studium und den Beruf der Frau
geschaffen wird ? Wahrlich , eine Schicksalsfrage unseres
Volkes , die es wert ist , daß sich kluge und wohlmeinende
Köpfe um ihre Lösung bemühen und darob schlaflose Nächte
auf sich nehmen . Es hagelt von den verschiedensten Seiten
Vorschläge, Einreden , Proteste, Beweise und Gegenbeweise .
In allen steckt ein Körnchen Wahrheit, jeder hat seine Be¬
rechtigung . Trotzdem geht die Frage immer noch um , und
die Gemüter geraten in Wallung. Warum überläßt man
nicht — dem Leben die Beantwortung ? Das menschliche
Leben hat seine eigenen Gesetze und löst ganz von selbst so
manche heikle Frage , die auch für den Klügsten und Wohl¬
meinendsten eine zu harte Nuß ist . Die Welt ist nicht zu¬
grunde gegangen , als die Frau ihre Hand nach Studium
und Beruf ausstteckte . Soll sie etwa aus den Fugen ge¬
raten , weil wir augenblicklich noch nicht darüber einig werden
können, wie der alleinseligmachende Titel einer studierten
oder berufstätigen Frau zu lauten hat?

*

Man hat mich schwer beleidigt, und ich bin fest davon
überzeugt, diesen oder jenen meiner werten Leser auch. Der
Beleidiger ist ein bekannter Gelehrter, der bei der Er¬
öffnung der Funk - und Phonoschau in Berlin
eine Rede geredet hat. Er hat nämlich gemeint, wir sollten ,
wenn wir am Rundfunk säßen , die Klänge eines lieblichen
Jazz nicht gedankenlos hinnehmen — wie sich etwa eine
pflanzenfressende brave Kuh keinerlei Gedanken über die
Botanik mache —, sondern uns etwas dabei denken und
Ehrfurcht vor den Wundern der Wissenschaft und Technik
bekommen . Ich bin, wie gesagt , schwer beleidigt, denn nach
der vom Gelehrten gegebenen Charakteristik muß ich mich
als Kuh bettachten: ich habe mir nämlich bisher bei den
Klängen des Jazz nichrs weiter gedacht, als daß sich dabei
recht vergnüglich hopsen lasse . Mein 14jähriges Söhnchen
weiß über „Frequenz"

, „Kopplung" und „Gitterröhren " viel
besser Bescheid. Ich will wieder zum Kinde werden,



legerverein zu vergeben hat .
Der Redner ohne Hemd. In einer vor kurzem in

Weißenfels einberufenen Versammlung der National¬
sozialisten mußte sich der nationalsozialistische Redner ge¬fallen lassen , daß er von den die Veranstaltung überwachen -
ven Polizeibeamten hinter die Bühne beordert wurde, wo
man ihm sein Schwarzhemd auszog, das von der Polizei als
Uniform angesehen wurde . Der Redner erschien dann im
Mantel wieder im Versammlungslokal und beendete sein
Referat . Immerhin sehr geistesgegenwärtig von dem National¬
sozialisten .

Raubmörder Axelsen verhaftet. Auf Veranlassung der
Flensburger Landeskriminalpolizeistellewurde der aus dem
Zuchthaus in Lüneburg ausgebrochene Raubmörder Axelsen
von der Landjägerei des Kreises Süd - Tondern fest¬
genommen und dem Amtsgerichtsgefängnis in Leck zuge¬
führt .

5V Personen durch Schweinefleisch vergiftet. In
Wanne - Eickel erkrankten etwa fünfzig Personen nach
dem Genuß von gehacktem Schweinefleisch an schweren Ver¬
giftungserscheinungen. Die Ursache der Fleischvergiftungen
steht noch nicht fest . Gewisse Symptome weisen auf Pro¬
mainvergiftungen , andere dagegen auf Trichinose hin.

Benediktinerkloster Mitten in Flammen. Das altbe-
rühmte Venediktinerkloster Mitten bei Landshut
wurde von einem Großfeuer aufs schwerste hcimgesucht. In
kurzer Zeit stand der ganze etwa 170 Meter lange Komplex
der Wirtschaftsgebäude in Hellen Flammen . Die sofort er¬
schienenen Feuerwehren aus nah und fern standen dem
wütenden Element, welches durch einen heftigen Sturm be¬
günstigt war , fast machtlos gegenüber . Während man unter
den größten Anstrengungen das Großvieh in Sicherheit brin¬
gen konnte , kam der größte Teil des Kleinviehs sowie sämt¬
liches Geflügel in den Flammen um. Das , altberühmte
Kloster selbst und die Brauerei konnte mit der größten Mühe
vor dem Riesenfeuer bewahrt bleiben .

Mit dem Motorrad in den Tod. Im Kreise Grimme n
(Vorpommern) stürzten auf der abschüssigen Chaussee Kaker-
nehl—Brandhagen bei der Schmiede in Hildebrandhagen der
Inspektor Mewisch aus Groß-Behnkendorf und der Arbeiter
Otto Brandenburg mit dem Motorrad . Infolge der schlüpfrig
gewordenen Chaussee überschlug sich das Rad und Branden¬
burg schlug in hohem Bogen auf das Pflaster und blieb mit
gespaltenem Schädel tot liegen . Mewisch wurde mit einem
Schlüsselbeinbruch und einem Bruch des Rückgrates be¬
sinnungslos aufgefunden und in das Stralsunder Kranken¬
haus geschafft. Es ist zu befürchten , daß auch er nicht mit dem
Leben davonkommt .

Selbstmord eines blinden Passagiers. Im Dienstzimmer
der Wittenberger Bahnüberwachungspolizei verübte
am Sonntag der 17jährige Bäckergeselle Fritz Nedler aus Eich¬
walde bei Berlin , der zuletzt in Nordhausen tätig gewesen
war , Selbstmord. Er war der Polizei übergeben worden , weil
er im V -Zug Berlin -Hamburg ohne Fahrkarte angetroffen
worden war. Nach der Feststellung seiner Personalien er¬
griff der junge Mann plötzlich eine auf dem Tisch des Be¬
amten liegende Dienstwaffe und brachte sich, ohne daß man es
verhindern konnte , einen Kopfschuß bei , dem er aus dem
Transport zum Krankenhause erlag. Allem Anschein nach
hat er die Tat aus Verzweiflung begangen .

3000 Mark Belohnung für die Auffindung eines Ber-
linerAnmalts . Die Suche nach dem seit dem 19 . August ver¬
mißten Berliner Rechtsanwalt Or . Rudolf Pinner wurde
Montag von mehreren Rettungsexpeditionen und auch
Privatpersonen erneut ausgenommen . Es besteht der Ver¬
dacht, daß Or . Pinner vom Gamskarkogel in das Räthegebiet
weiter gewandert und dort verunglückt ist . Man hält es
nicht für unmöglich, daß vr , Pinner im Nebel oder im
Gewitter vom Wege abgekommen und in eine Schlucht ge¬
stürzt ist . Von den Angehörigen vr . Pinners ist für die
Auffindung des Vermißten eine Belohnung von 3000 Mark
ausgeschrieben worden .

Kinderlähmung auch in Sachsen . In Leipzig sind
zwei 11t jährige Kinder an spinaler Kinderlähmung erkrankt.
Außerdem liegt ein siebenjähriger Junge , der aus Hannover
zugereist ist, erkrankt danieder . Aus der weiteren Umgebung
Leipzigs wurden bis jetzt insgesamt fünf an Kinderlähmung
erkrankte Kinder zur Behandlung nach Leipzig gebracht . Bei
sämtlichen Erkrankten handelt es sich jedoch nur um le '

, te
Fälle.

Schweres Stratzenbahnunglück in Cannstatt. In Cann -
statt bei Stuttgart wurde ein Straßenbahnanhünger in
einer Weiche von einem aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Straßenbahnzug mit solcher Wucht angefahren, daß
er umgeworfen wurde. Ein Fahrgast wurde getötet. , fünf
Verletzte mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Trauung des Erzherzogs Albrecht . Wie erst jetzt be¬
kannt wird , hat sich Erzherzog Albrecht , der ehemalige
ungarische Thronprätendent , am 16 . August in dem Seebad
Brighton in aller Stille mit der geschiedenen Frau Irene
des ungarischen Gesandten in Sofia vr . Ludwig von Rudnay
standesamtlich trauen lassen.

400 Soldaten ins Wasser gestürzt . Als bei den tschechi¬
schen Manövern in der Slowakei eine Militärabteilung auf
einer Schiffsbrücke den Oranfluß überschreiten wollte , brach
die Brücke zusammen und 400 Soldaten stürzten ins Wasser .
Sie konnten zwar alle sofort in Sicherheit gebracht werden,
25 Soldaten erlitten jedoch zum Teil schwere Verletzungen .

Ein K5jShriger feiert sein Fliegerjubiläum mit zwei¬
stündigen Loopings. Der reiche Amerikaner Harmon feierte j
sein Fliegerjubiläum auf originelle Weise. Er flog , obwohl
er schon 65 Jahre alt ist , vor den Augen seiner Freunde über
dem Pariser Flughafen Le Bourget zwei Stunden lang
fortgesetzt Loopings.

Vertagung der Revision im Mordprozeß Nogens—Ia -
kubowski. Die von dem Feriensenat des Reichsgericht zur
Verhandlung angesetzte Revision im Mordprozeß Nogens—
Iakubowski wurde aus unbekannten Gründen am Freitag
nicht durchgeführt . Die Verhandlungen der Revision ist auf
unbestimmte Zeit vertagt .

Ungetreuer Bankkassierer verhaftet. Der Bankkassierer
Schröder , der durch Fälschungen von Unterschriften etwa
20 000 Mark veruntreut hatte, ist in Brunshaupten
verhaftet worden. Schröder wurde in das Magdeburger
Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Englands König bekommt eine Enkelin. Die Herzogin
von Work , die Gattin des zweiten Sohnes des englischen
Königspaares wurde inGlamisCastle von einer Tochter
entbunden. Mutter und Tochter befinden sich wohl .

Tschechoslowakisches Militärflugzeug tötet eine Frau .
Als bei Olmütz ein Militärgeschwader niedergehen wollte ,
streifte eines der Flugzeuge aus einer Wiese arbeitende
Frauen . Einer Frau wurde durch den Flügel eines Flug¬
zeuges der Schädel gänzlich zerschmettert .

Lynchjustiz in einem slowakischen Dorfe. In dem
slowakischen Dorfe Atha verübten die Bauern an einem
Zigeunermädchen , das sie bLim Diebstahl ertappt hatten.

furchrvare Lynchjustiz . Die Bauern hielten auf dem Dorf¬
platz ein regelrechtes Gericht ab und verurteilten das Mäd¬
chen zum Tode . Mehrere Bauernburschen warfen dem Mäd¬
chen einen Strick um den Häls und schleiften es gefesselt
längere Zeit durch das Dorf, wobei die Unglückliche ununter¬
brochen verprügelt wurde. Schließlich warfen sie die Be¬
wußtlose auf den Düngerhaufen, wo sie von der Gendar¬
merie mit mehrfachen schweren Knochenbrüchen , einem aus¬
geschlagenen Auge und schweren inneren Verletzungen auf¬
gefunden wurde, denen sie kürz darauf im Krankenhaus
erlag.

An den Folgen eines Mückenstiches gestorben . In Vemb ,einem Dörfchen bei Holstebro (Dänemark) ist ein sechzig¬
jähriger Mann an den Folgen eines Mückenstiches, den er
tags zuvor bekommen hatte, gestorben .

Durch eine Katze vom Flammentode gerettet. In dem
Schlosse Lasphe bei Marburg brach des Nachts Feuer aus .
Durch das Miauen einer Katze wurde die Besitzerin des
Schlosses geweckt und konnte sich in Sicherheit bringen. Die
Feuerwehr konnte den Brand löschen.

Großfeuer in den Wohnbaracken von Ehrenbreilstein.
In den städtischen Wohnbaracken in Ehrenbreit st ein
am Rhein brach ein Feuer aus , das in kurzer Zeit die
Baracken in ein Flammenmeer hüllte . Nur notdürftig be-
kleidet konnten sich die Bewohner in Sicherheit bringen . Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , ein Uebergreifender Flammen auf benachbarte Häuser zu verhindern . Die
Wohnbaracken sind bis auf die Grundmauern niedergebrannt.Alles Hab und Gut der Bewohner wurde ein Raub der
Flammen.

Der amerikanische Kriegsschuldforscher Bausman in Ber¬
lin . Der bekannte amerikanische Schriftsteller und Kriegs¬
schuldforscher FrederikB a us m a n traf in Berlin ein . Baus¬
man Haie es bereits im Jahre 1922 vor Erscheinen des reich¬
haltigen dokumentarischen Materials mit seinem mutigen
Buch „stet strance stxplain "

(das auch ins Deutsche und
Spanische übersetzt worden ist) gewagt , der Lüge von der Al¬
leinschuld Deutschlands am Kriege entgegenzutreten. Er wird
sich ungefähr sechs Wochen in Deutschland aufhalten, um seine
Studien über die Vorkriegsgeschichte an den Quellen fort-
zusetzen.

Ein Maharadscha in Berlin . Von Bad Homburg kom¬
mend, ist der indische Maharadscha Bahadur von Tr, -
pura in Berlin eingetroffen. Der indische Fürst ist auf
einer Europareise begriffen , die verschiedenen Studienzwecken
dienen soll . Die Reise nahm am 2 . Februar in Brindisi ihren
Anfang und führte durch Frankreich, Belgien, Holland und
England . Dann weilte der Fürst mit seinem Gefolge mehrere
Wochen in Bad Homburg zur Kur.

Tödliche Pilzvergiftungen . Im Krankenhaus zu Lohr
an Main sind die Frau und die elfjährige Tochter eines
Schaustellers an Pilzvergiftung gestorben .

Bergmannslos . Aus der Zeche Auguste -Viktoria in Reck -
linghausen kamen zwei Bergarbeiter nach beendeter
Schicht dadurch zu Tode , daß sich auf der dritten Sohle in der
östlichen Richtstrecke plötzlich ein großer Stein löste und auf
einen Zug , der für die Rückfahrt der Arbeiter zum Schacht
nach beendeter Schicht bestimmt war, fiel . Ein weiterer Berg¬
mann erlitt einen Beinbruch .

Der Bettler als Dieb . Einen empfindlichen Verlust er¬
litt der Kaufmann Simmonds in Plau (Mecklenburg ) . Ihm
wurden aus dem Schlafzimmer zwei Brillantringe und ein
Ehering im Werte von zirka 1000 Mark von einem Bettler
gestohlen .

Auto mit einer Hochzeitsgesellschaft gegen einen Baum
gerast . Auf der Fahrt nach Dorsten (Rhld. ) geriet ein Auto
mit einer Hochzeitsgesellschaft ins Schleudern und fuhr mit
voller Wucht gegen einen Baum . Durch den heftigen Zu¬
sammenprall wurden die fünf Insassen in einen Straßen¬
graben geschleudert . Sie trugen schwere Verletzungen davon.

Brandstiftung ? InCrivitz (Mecklenburg ) wurde durch
ein Großfeuer eine ganze Scheunenreihe, bestehend aus fünf
Gebäuden, eingeäschert . Das Feuer sprang noch über auf
ein in der Nähe liegendes Wohnhaus, das gleichfalls vernichtet
wurde. Als Entstehungsursachewird Brandstiftung vermutet.

Liebcstragödie am Rhein . Ein Kellner aus Bayern
geriet mit seiner Geliebten, mit der er ein Verhältnis unter¬
hielt, das nicht ohne Folgen geblieben war, am Kaiser -Fried-
rich - Ufer in Köln in Streit . Dabei sprang das Mädchen
plötzlich in den Rhein . Der junge Mann stürzte ihr nach,
fchlug aber mit dem Kopf auf eine Ankerkette eines Kohlen -
fchisses , schrie noch einmal auf und ging unter . Das Mädchen
hatte sich an einem Radkasten festgehalten und konnte ge¬
rettet werden .

Spinale Kinderlähmung auch in Köln . Nachdem die
spinale Kinderlähmung in Trier eingeschleppt worden ist,
werden jetzt auch in Köln drei Fälle von Kinderlähmung
gemeldet .

Wieder eine Autobuskatastrophe. Auf der Strecke
Nizza — Grenoble überschlug sich ein Autobus in einer
Kurve und wurde dabei fast völlig zertrümmert . Von den
Insassen des Autobusses mußten 15 , mehr oder minder schwer
verletzt, in ein Krankenhaus übergeführt werden .

Furchtbarer Tollwutanfall in Galatz . In Gal atz
(Rumänien ) biß ein tollwütiger Hund eine junge Dame , bei
der nach etwa zwei Stunden die gefährliche Seuche mit ele¬
mentarer Kraft zum Ausbruch kam. Sie rannte durch die
Straßen und brachte 15 Personen schwere Biß - und Kraß¬
wunden bei . Dann verstarb sie unter furchtbaren Qualen.

Man glaubt nicht an eine Aussöhnung zwischen Carol
und Helene. Die Großherzogin Marie von Rußland ,
die erste Base der Prinzessin Helene von Rumänien , erklärte,
sie glaube , daß niemals eine Aussöhnung zwischen dieser
und König Carol Zustandekommen werde . Es bestehe die
Möglichkeit, daß Carol Madame Lupescu heirate. — Außer¬
dem verlautet , daß Carol sich Madame Lupescu morganatisch
antrauen lassen will.

Beamte als Abgeordnete
Im letzten Reichstag waren von den 48t Abgeordnete» 138

öffentlich-rechtliche Beamte . Das sind 28,3 Prozent. Von den
58 Mitgliedern des Reichsrates find 52, also 88,6 Prozent Be¬
amte . Der preußische Landtag zählt 448 Mitglieder, darunter
150 oder 33,4 Prozent Beamte . Bon den 81 Mitgliedern de-
preußischen Staatsrates sind 38, also 47 Prozent Beamte . Unter
den Reichstagsabgeordneten der Volksrechtspartei waren 106
Prozent, also sämtliche Beamte . Ihr folgten die Demokraten
mit 52 Prozent ihrer Abgeordneten , die Deutsch -Hannoveraner
mit 50 Prozent, die Deutsche Volkspartei mit 42 Prozent, die
Deutschnationalen mit 38. Prozent, das Zentrum mit 37,7 Pro¬
zent, die Nationalsozialisten mit 33,3 Prozent, die Sozialdemo¬
kraten mit 25 Prozent, die Deutsche Bauernpartei mit 25 Pro¬
zent, die Christlich- nationale Arbeitsgemeinschaft mit 22,7 Pro¬
zent, die Bayerische Volkspartei mit 18 Prozent, die Wirtschafts -

- Partei mit S Prozent und die Kommunisten mit 4 Prozent.

^ Amerikanischer „Häuserkönig»
Den Titel des „Häuserkönigs " erwarb sich in Neuyork ein

gewisser August Heckscher . Dieser Mann, der bereits im 80 . Le-bensjahre steht, vereinigte in seinen Händen den Besitz voneiner großen Anzahl Häuser in Neuyork. Trotz seines hohenAlters vernachlässigt Heckscher seine Geschäfte nicht und kaufteimmer neue Häuser in Neuyork. Vor kurzem erwarb er ein
großes Gebäude von 16 Stockwerken von der Neuyorker Spe¬ditionsfirma Roebuck . Kurz darauf kaufte er ein 33 Stockwerk
hohes Haus von der Baugesellschaft Adams , ein Gebäude von42 Stockwerken von der Aktiengesellschaft Barthomew und elfgroße Häuser am Broadway. Sein Appetit war aber noch nichtgestillt . Vor einigen Tagen kam er in den Besitz eines Riesen,
gebäudes . welches bis jetzt der kanadischen Schiffahrtsgesellschaftgehörte und von noch acht Wohnhäusern in der eleganten StraWMaotson -Avenue . Herr yecrscyer besitzt zurzeit mehr als 300 HS«,
ser in Neuyork. Er ist deutscher Abstammung und wanderte tm
Jahre 1867 aus Deutschland nach Amerika aus . Herr Heckscherzahlt zu den großen Philantropen Amerikas . Er stiftete «ine
Reihe von Bibliotheken , Museen, Krankenhäusern usw.

Seinen Tod vorausgesagt
Ein eigentümlicher Fall ereignete sich kürzlich in Novisad in

Jugoslawien . Der 61jährige Ingenieur Joseph^Trunk starb dort
genau an dem von ihm vorausgesagten Tage , nachdem er alle
Vorbereitungen für seinen Tod getroffen hatte. Er erklärte , daßer am 5 . August sterben würde, kündigte seinem Wirt und ver¬
schenkte seine gesamte Wohungseinrichtung an seine Freunde.Nur sein Bett behielt er im Hause. Am Vormittag des 5 . August
machte er seine letzte Besorgung ; er ging in ein Beerdigungs¬institut, wo er alles Nötige für sein Begräbnis vereinbarte unddie Kosten bezahlte. Dann ging er nach Hause und bestellte den
Arzt , der schwere Symptome von Altersschwäche feststellte . WenigeStunden später war er tot.

Die Krönung des „Königs der Könige"
Der König von Abessinien, Ras Tafari , wird im Oktober d. I .

in der Hauptstadt seines Landes , in Addis Abbeba, zum Kaiser
der Aethiopien gekrönt werden. Diese Zeremonie wird eigentlich
zum zweitenmal vor sich gehen, denn im Jahre 1928 wurde Ras
Tafari bereits gekrönt, und zwar als Mitherrscher seiner Tante,der im April d . I . verstorbenen Kaiserin Judith . Ras Tafariwird den Titel : Negus Negasti, d. h . König der Könige , führenDen Kronungszeremonien wird der dritte Sohn des Königs vonEngland, der Herzog von Eloucester , beiwohnen . Die Vordere !-ttingen zu den Krönungsfeierlichkeiten sind bereits in vollemGange . Die neue Krone , die der Herrscher von Abessinien sichau , ,ein Haupt setzen wird , kostete zwei Millionen RM . Di ^Häuptlinge der äthiopischen Stämme werden am Fuße desThrones in altertümlicher Kleidung aus Löwen- und TigerfellPlatz nehmen. Die schönste perssische Tänzerin Lia Niako wurde
engagiert, um während des Krönungsfestes das königlich abes-
sinische Ballett als Vortänzerin zu führen .

Gin Bankier mii Humor.
Einer der bekanntesten deutschen Bankiers , der Ge¬

schäftsinhaber der Berliner Handelsgesellschaft , Carl
Fürstenberg , ist 80 Jahre alt geworden . Fürstenberg
ist nicht nur einer der fähigsten Wirtschaftspolitiker, sondern
wohl der witzigste und geistreichste Mann in der deutschenBankwelt. Eine Menge von Anekdoten und Witzen über
ihn gehen um, die, wenn vielleicht auch nicht immer wahr,
so doch überaus geistreich und wertvoll sind . Im folgenden
möge eine Auswahl einiger Fürstenberg-Anekdoten einen
Vorgeschmack von dem Witz des achtzigjährigen Jubilars
geben .

Der Bankier Fürstenberg traf kürzlich einen Kollegen .
„Wann sehen wir uns einmal zum Lunch?" fragt ihn

Fürstenberg.
Der Kollege zieht sein Notizbuch , blättert wichtig darin

herum und meint schließlich : „In dieser Woche geht es nicht,
ich bin von früh bis spät besetzt ; aber Freitag in 14 Tagen,
wenn Sie Zeit haben.

"
Nun zieht auch Fürstenberg sein Notizbuch , blättert

genau so ernst darin herum und sagt schließlich : „Freitag
in 14 Tagen? Einen Moment ! Da kann ich leider nicht.
Da muß ich zur Beerdigung eines Bekannten !"

*

Fürstenberg ist bei einem getauften Neureichen geladen .
Der führt ihn durch seine neu eingerichteten Zimmer : „Das
ist ein Renaissanceraum, das ein gotisches Zimmer, das ein
Louis-XVI .-Saal ." Endlich kommt man in ein Zimmer , wo
noch die alten Möbel aus den achtziger Jahren stehen : „Dieser
Raum ist noch unfertig , die Möbel stammen aus früherer
Zeit" , sagt der Gastgeber .

Darauf Fürstenberg : „Aha, aus der vorchristlichen
Epoche!"

Ein bekannter Bankier fühlte sich vor Jahren durch
FUrstenbergs beißenden Witz derart gekränkt , daß er Fürsten¬
berg eine Forderung zustellte, die dieser auch akzeptierte.
Nach Bestimmung der Sekundanten erschienen die der Hegen¬
seite eines Tages in den Büroräumen der Handelsgesellschaft ,
um mit FUrstenberg die Einzelheiten des Duells zu be¬
sprechen . lieber alles war man sich einig, nur noch nicht
über die genaue Zeitabmachung .

Einer der Sekundanten : „Ja , vielleicht paßt es Ihnen
am Dienstag früh um 9 Uhr ? "

FUrstenberg : „Vollkommen einverstanden."
Gruß und Handschlag . Die Herren wollen gehen .
Fürstenberg : „Nur , was ich noch sagen wollte . Teilen

Sie doch bitte meinem Gegner mit, wenn ich nicht ganz
präzise sein sollte , möge er nur schon anfangen zu schießen."

*

Eines Tages traf Fürstenberg einen alten Bekannten,
der ihm gegenüber klagte, daß er , seit er sich von d " -'
schäften zurückgezogen habe, entsetzliche Langeweile v
Die Zeit wolle überhaupt nicht hingehen . „Ach"

, st °
Earl FUrstenberg , „da weiß ich Ihnen einen guten
Unterzeichnen Sie mal einen recht hohen Dreimonatswc- .
Sie werden staunen, wie rasch Ihnen die Zeit vergeycn
wird !" —

Nach der Revolution hatten die Kassenboten der Ber¬
liner Handelsgefellschaft beschlossen , sich nicht mehr , wie
bisher, bei ihrem Vornamen nennen zu lassen, sondern
Anspruch aus den Titel Herr zu erheben . Die Sache wurde
FUrstenberg unterbreitet , der erklärte, durchaus Verständnis
für diese Forderung zu haben, die in der neuen Zeit eine
Selbstverständlichkeit sei , und daß er sie gern erfüllen wolle,
unter der Bedingung freilich, daß man in Zukunft zu ihm
einfach Earl sage — denn ein Unterschied müsse ja schließlich
zwischen ihm und seinen Kassenboten bestehen.

*

FUrstenberg kommt aus der Börse. Er will gerade
in seinen Wagen steigen, als ihm der Direktor T . von der
P . -Bank zuruft : „Herr Fürstenberg, wollen wir nicht zu¬
sammen fahren? " — „Wenn ich Sie sehe "

, antwortet - ^ arl
Fürstenberg, „fahre ich immer zusammen !"
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^Willkommen 1 Deutsche Trrrmerr L

^ -4-nsere Stadt an den Ufern der lieblichen Enz freut sich , in diesen Tagen die
-Vk Turner des Unteren Schwarzwald -Nagold-Turngaues in ihren Mauern
zu begrüßen . Ein Turnfest ist der festliche Ausdruck der Liebe zur Deutschen
Turnsache . Mehr als anderthalb Millionen Mitglieder scharen sich heute in
Deutschland um ihre Fahnen , im Sinne ihres Gründers zu arbeiten , der gesagt
hat : „ Das Turnen kann nur dann seine reifen Früchte entfalten , wenn es als
Mittel betrachtet wird , dem Vaterland ganze , tüchtige Männer zu erziehen .

"

Nach diesem Wort ist die Deutsche Turnerschaft gewachsen , nach diesem Wort
hat sie ihre Feste gebildet und der Geist dieser Worte lebt überall, wo heute
deutsche Turnvereine bestehen. „ Leibesübungen ist Dienst am Vaterlands " , so
hat es unser Reichspräsident von Hindenburg ausgedrückt und so sieht man mit
Freuden hinter den Übungen in den Turnhallen, in den Stadions, auf den
Sportplätzen, an den Geräten, im Wasser den höheren vaterländischen Zweck.
Es gibt zwar törichte Menschen , die den letzteren Zweck falsch auslegen und des¬
wegen glauben, vor dem deutschen Turnverein warnen zu müssen . Denen sei
aber gesagt , daß turnerische Übung zunächst und vor allem Arbeit an sich selbst
ist. Sagt darum euren jungen Turnern und Turnerinnen : „ Turnt, schwimmt
und ringt für eure Gesundheit. Euer Wohl ist 's , für das in den Turnver¬
einen gesorgt wird . Wenn ihr einmal tüchtige und Widerstands - und leistungs¬
fähige Frauen und Männer werden wollt, müßt ihr Leibesübungen treiben . Wir
wollen aber nicht nur eure Muskeln stählen , sondern auch eure Nerven stärken
und damit eure Willenskraft. " So ist das Turnen heute ein Bestandteil der
menschlichen Erziehung zum Besten von Gesundheit, Sittlichkeit und Lebensglück .
Leibesübungen sind darum auch ein Dienst am Volke und an der Menschheit .

Wenn wir bedenken, welche Unsummen die Krankenkassen, Sanatorien , Irren¬
häuser, Krankenhäuser usw . jährlich verschlingen , dann können wir ermessen,
welche Bedeutung den Turnvereinen heute zukommt, deren Ziel ist, eine körper¬
lich tüchtige Generation heranzuziehen . Den nächsten Nutzen davon hat die Ge¬
samtheit , das Volk, der Staat . Hier ist auch der wunde Punkt des Sportge¬
dankens . Der Sport, wie er heute einseitig betrieben wird , kommt nur Einzelnen
zugute . Was hilft der Sport den vielen Hunderten und Tausenden, die nur
zuschauen . Auch im deutschen Turnverein wird Sport getrieben , aber nicht um
den Ehrgeiz der sportlichen Höchstleistung , sondern im Rahmen der übrigen har¬
monischen Körperpflege .

An der Wiege der Deutschen Turnerschaft stand einmal der deutsche Ge¬
danke. Seinem herben, knorrigen Träger, dem alten Jahn , war das Turnen
natürliches Mittel zu einem höheren Zweck. Ausgang war für ihn die deutsche
Not seiner Tage , sein Ziel der tüchtigere und härtere , der freie und selbstbewußte
deutsche Mensch.

So , ihr Turner von den Gauen der Enz und Nagold , wölbt sich auch
heute über uns ein großes deutsches Ideal vom frischen, frommen, fröhlichen
und freien Turner. In diesem Sinn nehmen wir an eurem Feste teil. Euch ,
die ihr eine der vornehmsten Aufgaben unserer Zeit zu erfüllen habt , nämlich
die Gesundung unseres Volkes an Leib und Seele, rufen wir zu :

Gut Heil !

Ihr Turner alle vom Enz - und Nagoldgau !

Gut Heil ! Gut Heil ! Gut Heil ! X

Die Erhöhung der ErsenbahnLarife.
Wie bekannt, werden am 1 . September die Grundfahr¬

preise der Reichsbahn wie folgt erhöht werden:
Zn der 3. Klasse bei Einzelkarten von 3,7 aus 4,0 Rpf.

» Zeitkarten „ 3,3 „ 3,7 „
» » 2» „ » 3,6 „ 5,8 „
» » 1- » „ 11,2 „ 11,6 ,

Der Fahrpreis im Fernverkehr für die Strecke Berlin-
Hamburg wird z . B . in Zukunft im Personenzuge 3, Klasse
statt 10,80 nunmehr 11,60 Mark betragen. Der Fahrpreis
im Eilzug 3 . Klasse Stuttgart —Berlin wird statt 26,70 jetzt
28,70 Mark, im Schnellzug 3 . Klasse auf der Strecke Köln-
München statt 28,60 jetzt 30,40 Mark betragen. Die Reichs¬
bahngesellschaft beziffert die Mehreinnahme durch die Per¬
sonentariferhöhung auf 45 Millionen Reichsmark jährlich .
Da sie ab 1 . September in Kraft tritt , würde sich rechnungs¬
mäßig 1930 eine Mehreinnahme von 15 Millionen Reichs¬
mark ergeben .

Die Herbstübungen
der deutschen Motte .

Der neue Kreuzer im Gefecht . — Fernlenk »
schiff „Zähringen " als Gegner .

Kiel . In der Kieler Bucht fand in diesen Tagen das
Flottenartillerieschietzen statt, das am Ende jedes Aus¬
bildungsjahres erfolgt. Neben den Linienschiffen „Schlesien" ,
„Hannover" , „Schleswig -Holstein " und „Hessen " nahm auch
der neue Kreuzer „Königsberg" an den Hebungen teil, der
in seiner schnittigen Form mit den modernen Deckaufbauten
neben den längst überalterten Grotzlampfschiffen zierlich und
elegant wirkt. Die „Königsberg" mit ihren 6000 Tonnen be¬
deutet technisch fast die Vollendung, denn alle Erfahrungen
des Krieges und der folgenden Jahre fanden bei dem Ban des
Schiffes Verwendung. Die modernen Maschinenanlagen —
65 000 ?8 — ermöglichen eine Geschwindigkeit von nicht
weniger als 82 Seemeilen.

Das Artillerieschießen begann nördlich des Feuerschiffes
„Kiel" . Der „Gegner " für die „Königsberg " war das Fern¬
lenkschiff „Zähringen"

, das in klarer Sicht in voller Fahrt
heraufkam . Die „Königsberg" schoß sich schnell gut ein , so
daß die „Zähringen"

sich schnell einnebelte . Durch Aufblitzen
von Raketen an Bord des Zielschiffes, die ebenfalls drahtlos
entzündet wurden, wurde Feuererwiderung markiert.

Zn einem Machtkampf wurden die Linienschiffe
»Schlesien" «nd „Hannover" von Torpedobooten an¬

gegriffen ,
die durch Scheiben markiert waren. Sämtliche
Schiffe waren vollständig abgeblendet . Gegen 10 Uhr abends
sichtete die „Schleswig -Holstein " am Steuerbord in etwa vier

Kurze Tagesiiberficht
Das Reichskabinett hat ein neues Pensionsgesetz ver¬

abschiedet, das Kürzungen der Pensionen bei hohem Neben¬
einkommen vorsieht . Es wird alsbald dem Reichsrat vor¬
gelegt.

Das neue deutsch -finnische Handelsabkommen trägt den
Forderungen der Landwirtschaft bezüglich Erhöhung de»
Butterzolls Rechnung .

Der Reichskanzler hat am Freitag bei der bayerischen
Regierung einen offiziellen Besuch gemacht.

Macdonald und Lloyd George sollen sich bei ihren Be¬
sprechungen über die Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit geeinigt haben .

Das Reichsminifterium macht Versuche über die Einfüh¬
rung eines Telephon-Schreibapparates, durch den das
sprochens Wort alsbald niedergeschrieben wird.

Bei der Wettfahrt zwischen den Ozeanriese « „Europa-
und dem englischen Schiff „Mauretania" nach Amerika siegt«
die „Europa" mit sieben Stunden Vorsprung .

Die Anschlutzverhandlungen zwischen Mecklenburg-Strelitz
und Preußen stehen noch weit vor dem Abschluß.

Kilometer Entfernung das angreisende Torpedoboot. In der
nächsten Sekunde krachte eine Salve und etwa 500
Meter Uber dem Meere explodierten die Leuchtgranaten, die
Leuchtbomben an Fallschirmen herniedergleiten
ließen . Die Oberflächedes Meeres worin hell es
Licht getaucht . In der nächsten Sekunde schoß sich die
Artillerie auf die Gegner ein , und bereits die zweite Salve
machte die Scheiben gebrauchsunfähig.

Das alte Linienschiff „Zähringen" ist ein technisches
Wunder. Es manövriert gleich einem Soldaten auf dem
Exerzierplatz , wenn seine hochempfindlichen elektrischen
Apparate die von dem Schnellschlepper „Blitz" ausgesandten
drahtlosen Befehle empfangen. Damit die Granaten ihm
nicht schnell den Garaus machen, ist sein Bauch bis
unter das Deck mit Kork gefüllt , so daß es
praktisch unsinkbar ist.

Der Verzweifiungs prnng
aus dem Flugzeug .

Frankfurt a . M . Der Selbstmord der Anfang der
Zwanziger stehenden Frau Amlinger , der Witwe eines Ritt¬
meisters des 9 . Preußischen Reiterregiments , die sich wenige
Kilometer hinter Frankfurt a . Äi . aus einem Verkehrs¬
flugzeug stürzte , ist nur ein Glied in einer Kette von Sckick-

HWAMgen, durch die eine vom Geschick verfolgte Familie
betroffen wurde. Die junge Frau war mit Rittmeister
Amlinger erst seit kurzer Zeit verheiratet . Der Rittmeister
nahm am vergangenen Sonnabend an einem Pferderennen
teil, stürzte und brach sich das Genick .

Seine Witwe hat sich den neuen Unglücksfall so zu
Herzen genommen, dah sie durch den Sprung aus

dem Flugzeug Selbstmord beging.
Es besteht kein Zweifel darüber , tmß sie freiwillig in den Tod
gegangen ist , nachdem man im Flugzeug ihre Handtasche mit
einem Brief gefunden hat , in dem sie bittet , ihre Angehörigen
von der Tat zu verständigen. Außerdem befand sich in der
Handtasche auch noch ein Testament.

In dem vom Flugplatz Frankfurt a. M . gestarteten
Flugzeug der Luft Hansa befanden sich außer Frau Amlinger
noch drei Herren . Frau Amlinger belegte sofort den hinter¬
sten Platz , so daß die Mitfahrer Frau Amlinger nicht ohne
weiteres beobachten konnten. In der Nähe der Ortschaft
Kilianstädten zwängte sich die Frau durch das Fenster und
stürzte sich aus etwa 1000 Meter Höhe in die Tiefe . Es ist
als ein großes Glück zu bezeichnen, daß der Körper nicht an
die Hintere Stabilisierungsfläche stieß, was sicherlich den
stürz des Flugzeuges zur Folge gehabt hätte. ^

Einigung M Finnland
Verständigung über den deutsch -finnischen Handels¬

vertrag
Helsingfors , 29 Aug . Wie von zuständiger Seite mit¬

geteilt wird , ist eine Verständigung über den deutsch-sinni-
schen Handelsvertrag erreicht und die entsprechenden Do¬
kumente sind unterzeichnet worden.

Helsingsors , 29 . Aug Das neue Handelsabkommen wurde
beute nacht unterzeichnet. Das politisch Wichtige und für die
deutsche Landwirtschaft Wesentliche ist, dah die Zollbedingnngen
für Butter , Käse und Ole-Marsarine beseitigt werden konnten ,
obne dah es darüber zu einem Bruch mit Finnland gekommen
ist. Es ist jetzt sichergestellt , dah spätestens am 29. November
1930 die Butterzollbindung wegfällt , d. h ., dah der autonme
Butterzoll von 50 Mark in Kraft tritt . Falls die neuen Verein¬
barungen schon früher ratifiziert werden , tritt der 50 Mark -Zoll
schon trüber in Kraft . Ebenso wie bei Butter erhält Deutsch¬
land auch bezüglich des Zolls für Margarine freie Hand , da auch
dieser Zoll nur gegenüber Finnland gebunden war . Bei Käse
dagegen liegen bekanntlich noch Zollbindungen in Verträgen
mit anderen Ländern vor , sodah sich am Käsezoll durch den Weg¬
fall der Bindung gegenüber Finnland unmittelbar nichts ändert .
Die neue Vereinbarung bedarf der Ratifizierung . Um das In¬
krafttreten des Butterzolls von 50 Mark unter allen Umständen
sicher zu stellen, bar die deutsche Regierung im Rahmen der mit
Nrnnland getroffenen Vereinbarungen die Kündigung des Hay^



delsablommens von 1928 ausgesprochen. Die Kündigungsfrist
läuft bis zum 2g. November 1930. Die Kündigung wird un¬
wirksam, wenn das neue Abkommen vorher ratifiziert wird . Das
neu Abkommen ist nach zwei Jahren und 6 Monaten mit Sechs¬
monatsfrist kündbar . Die wesentliche Gegenleistung für den Ver¬
zicht Finnlands auf die genannten Zollbindungen besteht in der
Gewährung eines Butterkontingents von SllVV Tonnen zu dem
gegenwärtigen autonomen Zollsatz von 50 Mark . Dieser Zollsatz
würde sich für das Kontingent später auf 19 Mark ermäßigen ,
wenn das neue Abkommen nach zwei Jahren 6 Monaten nicht
gekündigt wird . Für Käse ist ein Gesamtkontingent von 2509
Tonnen gewährt worden und zwar für 599 Tonnen Quark , für
90 Tonnen Tafelkäse und für 1910 Tonnen Hartkäse zu dem in
dem früheren Vertrag vereinbarten "Zollsatz von 5 Mark , 39
Mark und 20 Mark . Daneben sind drei Zollermäßigungen ge¬
währt worden, die sich auf Waren von begrenztem Interesse be¬
ziehen, nämlich für Renntierfleisch , srü rohe Spulen (Ermäßi¬
gung von 6 Mark auf 5 Mark ) und für Sperrholz aus Birken¬
holz (Ermäßigung von 8 Mark auf 7 .59 Mark ) .

Reichskanzler Brüning in München
München, 29. Aus . Reichskanzler Dr . Brüning traf Freitag

vormittag um 9 .41 Uhr in Begleitung des Staatssekretärs in
der Reichskanzlei, Dr . Pünder in München ein. Im Laufe des
Vormittags stattete der Reichskanzler u . a . dem päpstlichen Nun¬
tius Vasalle di Torregrossa und Kardinalerzbischof Dr . von
Faulhaber Besuche ab. Der Reichskanzler begab sich darauf mit
den Herren seiner Begleitung zum bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Held, um bei seiner ersten amtlichen Anwesenheit in
München der bayerischen Staatsregierung einen offiziellen Be¬
such abzustatten . Im Anschluß an den Besuch , der Gelegenheit z«
einer längeren politischen Aussprache gab, folgte der Reichs¬
kanzler mir Herren seiner Begleitung einer Einladung des baye.
rischen Ministerpräsidenten zu einem Frühstück im Palais Frey -
tzng.

-M PenslWMWWlM
Berlin , 29. Aus . Das Reichskabinett bat am Donnerstag den

Entwurf eines Penfionskürzungsgesetzes verabschiedet, das schon
in den nächsten Tagen dem Neichsrat zugeleitet wird . Aus dem
wesentlichen Inhalt des Gesetzentwurfes find drei Punkte her-
oorzubeben .' 1 . die Penstonskürzung bei Doppelverdienern , 2. die
Neufestsetzung des Ruhegeldes und 3 . die Beseitigung von Miß -
ständen. — Was die Pensionskürzung bei Doppelverdienern an¬
geht, so wird sie bei denjenigen Pensionierten durchgefllhrt, die
durch eine Tätigkeit im Wirtschaftsleben noch ein sogenanntes
Anrechnungseinkommen beziehen. In allen diesen Fällen wird
die Pension gekürzt . Pensionen bis zu einer Höbe von 6000 Mark
bleiben von der Kürzung frei . Von dem überschießenden Betrag
wird das Anrechnungseinkommen um die Hälfte gekürzt. Falls
die Einnahme 9000 Mark nicht übersteigt, findet eine Kürzung
nicht statt . In der Frage des Ruhegeldes wird vielfach der
Wunsch geäußert , man möge das Ruhegeld auf 12 000 Mark be¬
grenzen. Es hatten sich insofern Mißstände ergeben, als Beamte ,
die beispielsweise Staatssekretäre , nach verhältnismäßig kurzer
Dienstzeit ein unverhältnismäßig Hobes Ruhegehalt bezogen .
Diesen Mißständen soll durch den neuen Gesetzentwurf ein Ende
gemacht werden. Nur diejenigen , die 5 Jahre in einer Stellung
gewesen sind , sollen das zurzeit gültige Ruhegehalt haben . Bei
allen übrigen wird das Ruhegehalt nach einer bestimmten im
Gesetzentwurf niedergelegten Staffelung gekürzt . Der Entwurf ist
verfassungsändernd . Er trifft nicht nur die Reichsbeamten , son¬
dern auch alle Beamten in Ländern und Gemeinden.

Schiveizerfahrlen des „Graf Zeppelin«
Friedrichshafen , 29. Aus . Das Luftschiff Graf Zeppelin stieg

Freitag früh 5 Uhr zu einer Fahrt unter Führung von Kapi¬
tän Lehmann noch der Schweiz auf . Das Luftschiff hatte 17 Pas¬
sagiere an Bord . Es flog bei herrlichem Wetter nach dem Vier¬
waldstätter See und landete um 8 .15 Uhr wieder in Friedrichs¬
hafen , wo es an einem zwei Meter hohen neuen Verankerungs¬
bock an der Führergondel festgemacht wurde , der künftig bei
Zwischenlandungen Verwendung finden soll. Zweck dieses Anker¬
bockes ist es , das Schiff während des Passagierwechsels festzuhal¬
ten , wodurch eine Anzahl Haltemannschaften erspart werden. Um
8.45 Ubr stieg das Luftschiff zu einer zweiten etwa achtstündigen
Schweizerfahrt auf.

Letzte Nachrichten
Auflösung des memelländischen Landtages

Memel, 29 . Aug. Heute vormittag wurde die am Diens¬
tag unterbrochene Sitzung des memelländischen Landtages
fortgeführt . Die Mehrheit .svarteien stellten den Antrag :

Nächte der Angst.
Ein Sylt -Roman von Anny Wothe.

Copyright by Greiner L Co . , Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

11. Fortsetzung.

Schon hob er sein Haupt der blonden Schönheit, ihren
dürstenden Lippen entgegen. Wie von Sinnen war er
einen Augenblick , dann aber sprang er schnell von dem
Fußschemel auf und starrte Estrid erschreckt an.

„Ihr treibt seltsamen Scherz, Estrid Banken," kam es
tonlos von seinen Lippen.

„Wer sagt Euch , daß ich scherze ?"
„Mein Herz, denn ich kann nicht annehmen, daß

meines Bruders Weib —"
Er sprach den Satz nicht zu Ende, sondern starrte Estrid

nur unablässig an.
Wieder lag das Lächeln um ihren Mund , das ihn

rasend machen konnte . Er wußte nicht , ob vor Liebe,
Schmerz oder Wut.

„Ein wunderlicher Gesell seid Ihr , Herr Schwager.
Ihr versteht mich nicht .

"
„Zugegeben," antwortete er bedrückt, „ ich sinne Eurem

Wesen nach . Es gibt ein berühmtes Bild, die Mona Lisa
— ich weiß nicht , ob Ihr es kennt — das mich immer
seltsam angezogen und zugleich abgestoßen hat . Euer
Lächeln und Eure Augen hat es. Biel heiße Leidenschaft
lauert darin , aber auch unendlich viel Grausamkeit."

„Sehr schmeichelhaft beurteilt Ihr mich nicht , Bent
Banken," Estrid sagte es spöttisch, aber ihre Stimme zitterte
leicht. —

„Ihr mögt recht haben. Zuweilen denke ich, daß Euch
— verzeiht — menschliches Wesen fremd ist . Vielleicht seid
Ihr gar ein Nixlein dort aus dem salzigen Grund ?" ver¬
suchte er zu scherzen.

Estrid sah ihn prüfend an . Was wollte er eigentlich ?
Was wußte er und wie stellte er sich zu ihr .

Das Direktorium hat in seiner Gesamtheit nicht das Ver¬
trauen des Landtages . Der Antrag wurde mit 25 gegen
4 Stimmen der Nationallitauer angenommen . Gleich da¬
rauf erhob sich der neue Landespräsident Reisgys und ver¬
las ein Schreiben , das von dem Gouverneur des Msmel -
gebietes und von ihm als Landespräsident unterzeichnet
war und in dem der Landtag aufgelöst wird .

Revolution im Staate Rio Grande do Sul ?
Montevideo , 29 . Aug. Wie aus der Grenzstadt Rivera

gemeldet wird , ist im brasilianischen Staate Rio Grande do
Sul eine Revolution zu befürchten. Die Bundestruppen
dürfen die Kasernen nicht verlassen . An der Spitze der
Aufständischen soll Juan Francisco de Souza stehen .
Das schreibende Telephon ? — Die Neichspost berät über eine

interessante Neuerung
Berlin , 29. Aus . Wie das „Berliner Tageblatt " von gut un¬

terrichteter Seite hört , beschäftigt man sich bei der Reichsvost mit
einem Plan , dessen Durchführung unser Fernsprechnetz zu dem
modernsten bei der Welt machen würde . Es handelt sich um eine
Konstruktion , bei der der Fernsprechapparat mit einer Art Fern¬
drucker verbunden wird , einer elektrischen Schreibmaschine, die
Mitteilungen sowohl schreibt wie auch empfängt . Der Fern¬
sprechteilnehmer würde mit diesem Apparat seine Mitteilungen ,
wo es ratsam erscheint , auch schriftlich - telephonisch weitere ' . n
können .

Der Tod des Generals Smith Dorrien
Der englische General Sir Horace Smith Dorrien fiel >» Lon¬

don einem Aurounfall zum Opfer . Er wurde im Weltkriege da¬
durch bekannt daß er während der Marneschlacht sich weigerte ,
den Rückzugsbefehl des englischen Oberkommandierenden aus -
zusühren . Die alliierten Truppen waren von der Armee Kluck
hart bedrängt . Feldmarjchall French gab der zweiten englischen
Armee , an deren Spitze damals General Smith Dorrien stand,
den Befehl zum sofortigen Rückzug . General Smith Dorrien
befürchtete daß die Befolgung dieses Befehls zu einer vernich¬
tenden Niederlage seiner Armee führen könnte. Nach einer
langen Beratung mit seinen Stabsoffizieren erklärte er : „Also ,
meine Gentlemen , wir wollen trotz des Rückzugsbefehls fechten ."
General Kluck bestätigte später in seinen Erinnerungen , daß der
Widerstand der englischen 2. Armee zu dem für Deutschland un¬
günstigen Ausgang der Marneschlacht erheblich beigetragen hatte .

Gespannte Lage in Buenos Aires
Neuyork, 28. Aug . Die gespannte Lage in Buenos Aires hat

nach einer Meldung der Associated Preß außerordentliche Poli -
zeimaßtzahmen erforderlich gemacht , die man offiziell allerdings
lediglich als Vorsichtsmaßregeln dargestellt hat , die angesichts
des Streiks von 6000 Angestellten der Union Tone Comp, erfor¬
derlich gewesen wäre . Es liegt aber auch das gesamte Militär in
den Kasernen in Alarmbereitschaft . Präsident Zrigoyen hat sich
unter schwerer Bewachung nach dem Regierungspalaß begeben,
wo eine Kabinettssitzung staitgefunden haben soll . La Critica
hat weiter gemeldet , daß De La Lampa den Präsidenten auch
über die wachsende allgemeine Unzufriedenheit Uber die Untätig¬
keit des Kongresses unterrichtet habe.

Württ. SLädtetag
Stuttgart , 29 . Aug . Der Vorstand des Württ . Städietags nahm

in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung Stellung zu den Entwür¬
fen von Verordnungen des Innen - und des Finanzministeriums
über die Eemeindebiersteuer , die Eemeindegetränkesteuer und die
Büraersteuer . insbesondere zu der Frage , welche Art der Erhe¬
bung der Eemeindegetränkesteuer die zweckmäßigste sei , ob mit¬
tels Steuermarken , die einen ungerechtfertigten Preisausschlag
ausschließen. oder vielleicht besser im Wege der vertragsmäßigen
Pauschalierung . Die Erhöhung der Eemeindebiersteuer sollte mit
einer Visrvreiserhöhung nicht verbunden sein , da der letztmalige
Vrcisaufschlag für das Glas Bier meistens erheblich über das
Ausmaß der am 1 . Mai d . I . eingetretenen Biersteuererböbung
hinausgegangen ist , eine Tatsache, die auch durch die entgegen¬
gesetzten Erklärungen der Organisation der Wirte und der Bier¬
brauer nicht widerlegt werden kann . Was die neu einzumkrende
Bürgcrstsiier betrifft , so würde sich nach der Ansicht der Mehr¬
heit des Vorstandes an ihrer Stelle als rationellere Maßnahme
die Erhöhung der Einwobnarsteuer empfehlen, da der Verwal¬
tungsaufwand rür die neue Steuer nicht im Verhältnis zu deren
Ertrag stünde. Auf keinen Fall sollte die Zulässigkeit der Erhe¬
bung der Vürgersteuer in den einzelnen Gemeinden an be¬
stimmte Voraussetzungen und Bindungen geknüpft, sondern diese
Steuer sollte allgemein in vollem Umfang erhoben werden . Wei¬
ter beschäftigte sich der Vorstand mit dem Neichsmilchgesetz vom

31 . Juli d. I . Er hält es nicht für richtig, daß die Vorschriften
zur Durchführung dieses Gesetzes und die erstinstanzlichen poli¬
zeilichen Zuständigkeiten den Landesbehörden statt der städti¬
schen Polizei überlassen werden sollen , obgleich die Milchversor¬
gung und die Errichtung von Milchbearbeitungsanlagen nicht in
erster Linie Angelegenheiten der Gesundheitsvolizei , sondern vorallem solche der Versorgung der Bevölkerung und wirtschaftlicherArt betreffen . Schließlich befaßte sich der Vorstand noch mit dem
Entwurf einer neuen Gebührenordnung , durch den auch wichtige
Eemeindedelange berührt werden. Die Gebühren für die Dienst¬
anstellungsbestätigung der Körverschaftsbeamten erscheinen schon
im Hinblick darauf zu hoch , daß bei den Staatsbeamten eine Be-
svortelung nicht eintritt . Viel zu hoch sind auch die vorgesehe¬
nen Gebühren für die Genehmigung von Märkten . Der Städte¬
tag wünscht hier nicht bloß eine Ermäßigung , sondern die gänz¬
liche Streichung der vorgesehenen Gebührensätze. Es wurde be¬
schlossen , die sämtlichen Anregungen und Wünsche zu den einzel¬
nen Vorlagen und Entwürfen den zuständigen Ministerien mit
der Bilte um Berücksichtigung mitzuteilen .

Deutsche Minderheiten in Stuttgart
Tagung des „Verbands der deutschen Volksgruppen in Europa "

in Stuttgart
Stuttgart , 28. Aus . Der Verband der deutschen Volksgruppen

in Europa irat im Sitzungssaal des Deutschen Auslandsinstituts
zu seiner Jahrestagung zusammen. Der Vorsitzende des Verban¬
des , Abg . Brandsch , aus Grob-Rumänien , gedachte in seiner Be-
grüßungsrede der 600 Jahr - Feier des Gottscheer Ländchens. Er
gab weiter der lehbasten Freude Ausdruck , daß zum ersten Male
Freunde aus Eupen -Malmedy auf einer Tagung weilen ; er
sprach die Hoffnung aus , daß alle herbeigeeilten Vertreter aus
dem Reiche und aus Oesterreich au der Tagung mit gewohntem
Interesse teilnebmen . Dem Vertreter des Verbandes im Natio -
nalitätenkongreb , dem Abgeordneten Dr . Schiemann aus Riga ,
wünschte er in warmen Worten im Namen des Verbandes rasche
Genesung. Dann gedachte die Versammlung ehrend mehrerer
Toter des Jahres . Zum Schluß erwähnte Brandsch mit Bedauern
den bevorstehenden Rücktritt Calonders . Zu Vorsitzenden der Ta¬
gung wurden die Herren Dr . Brunar , Tschechoslowakei , Abg.
Utta Polen , und Abg . Dr . Kräuter , Rumänien gewählt . Die Ta¬
gung nahm dann vom Rechtsberater der deutschen Minderheiten
Dr . Bruns die Erstattung des Jahresberichtes über Tätigkeit
von Ausschuß und Geschäftsstelle entgegen und einen Vortrag
über die aktuellen politischen Probleme Europas in ihrer Be¬
ziehung zur Nationalitätenbewegung , den in Vertretung des er¬
krankten Dr . Schiemann der Abs . Ulitz übernommen bat .

Amtliche Dienstnachrichten vom 29. August
Ernannt : Die Hilfsgerichtsvollzieher Jäger bei dem Amts¬

gericht in Göppingen zum Gerichtsvollzieheer in Brackenheim
und Hermann Ulmer bei dem Amtsgericht Horb zum Gerichts¬
vollzieher in Horb.

In den Ruhestand : Oberlehrer Krespach an der katholische »
Volksschule in Munderkingeen OA . Ehingen .

Erledigt : Je eine Lehrstelle an der katholischen Volksschule
in Aitrach OA . Leutkirch ; Dunniugen OA . Rottweil ; Killingen
OA . Ellwangen ; Oberdorf OA . Tettnang ; Oberkirchberg OA.
Laupheim ; Wasseralfingen OA . Aalen ; ferner das Forstaml
Viberach.

Stuttgart , 29 . Aug . (Keine Herb st rennen . ) Die
Aufhebung der September -Rennen in Mannheim , Frank¬
furt und München zwingen den Württ . Rennverein eben¬
falls , die für Sonntag , 21 . September d . I . , vorgesehenen
Herbstrennen in Weil abzusagen, da unter den gegebenen
Umständen nicht mit der Teilnahme einer genügenden An¬
zahl von Pferden gerechnet werden mußte.

Kommunistische Kandidaten . Die Kommu¬
nisten haben für die Reichstagswahl eine Liste mit 15 Kan¬
didaten aufgestellt. Die ersten drei sind : Klara Zetkin
( Zundel ) , Schriftleiterin , Berlin -Stuttgart ; Josef Schlaffer ,
Metallarbeiter , Stuttgart ; Maria Walter . Arbeiterin ,
Stuttgart -Cannstatt . Der vierte , Emil Eökeler, Fabrik -
arbeier , befindet sich zurzeit in der Landsstrafanstalt Lud¬
wigsburg .

Einberufung des Kreiswahlausschusses .
Zur Beschlußfassung über die Zulassung der eingereichten
Kreiswahlvorschläge ist der Kreiswahlausschuß auf Sams¬
tag , 30 . August, vormittags 11 Uhr , in den Sitzungssaal
des Württ . Innenministeriums einberufen worden

Antrvorttelegramme . Auf die Glückwünsche der
Württ . Regierung hat der Wirtschaftsminister nachstehende
Telegramme erhalten . „Neuyork, 28 . August 1930 Er¬
gebensten Dank für freundliche Glückwünsche auch im Namen

„Ich denke oft unserm letzten Gespräch von den See¬
gespenstern nach," fuhr Bent fort , näher an die breite
Fensterreihe tretend und in die jetzt glutrote , untergehende
Sonne blickend. „Ist es nicht seltsam , daß Jngewart Ferks
gerade so zu uns ins Haus kam, wie wir uns den
„Gonger" , das bekannte Seegespenst vorstellen?"

Estrid schwieg. Es war totenstill in der Stube .
„Welch dunkle Worte er sprach," fuhr der Kapitän

fort , „als er auf der Diele, wie wir ihn brachten, einen
Augenblick zu sich kam. Wer mag die Ungetreue sein, der
er des Nachts erscheint und die er verflucht? Euch hat
seine wirre Rede so erschreckt, daß Ihr zusammenbracht."

Estrid raffte sich auf.
„Ja , ich glaubte ihn schon tot , und vor seiner Plötz¬

lichen Wildheit fürchtete ich mich , daß ich noch heute
zittere, wenn ich daran denke. Wenn Ihr mir nur ein
klein wenig gut seid , Bent Bonken , dann sorgt dafür ,
daß der Mann aus dem Hause kommt . Mit Peter ist
darüber nicht zu reden und die törichte Sölve tut , als
pflege sie den Heiland selbst."

Zuerst bei Estrids kosenden Worten hatte dem Kapi¬
tän heiß das Herz geklopft , aber ihr Angriff auf Sölde
erkältete ihn sofort.

„Ihr tut Eurer Schwester unrecht," trat er eifrig für
sie ein , „nie sah ich eine rührendere , aufopferndere Pflege¬
rin wie dieses junge Geschöpf, das , fast ein halbes Kind ,
eine so seine Seele für das schwere Leiden dieses ver¬
unglückten Seefahrers hat ."

„Ihr übertreibt , Kapitän , denkt etwas weniger an
Sölve und lieber ein klein wenig mehr an mich und
sorgt, daß Jngewart Ferks den Gotteskoog verläßt ."

„Das dürste kaum angehen, Frau Estrid. Peter brachte
vorhin die Nachricht aus List , daß Ferks Mutter selber
schwer krank daniederliegt . Sie kann ihren Sohn weder
holen noch pflegen."

Estrid sah voll Schrecken in bas Gesicht des jungen
Seemanns .

„So bleibt er hier ?" stammelte sie fassungslos . „Ach ,
Bent," rief sie verzweifelt, beide Arme um des Schwagers
Hals schlingend , „ich ängstige mich vor dem Seegespenst,
das ich oft des Nachts sehe , so wie Jngewart FerkS dort
aus der Diele gelegen hat . Helft mir doch, Bent Bonken."

Gelassen löste Bent Estrids Arme von seinem Halst
Weit trat er von ihr zurück, und seine Stimme klanx
hart , als er zu ihr sprach :

„Wart Ihr es , Frau Estrid, die er verfluchte?"
Estrid lächelte verlegen und strich sich das blonde Haar -

gelock leicht von der schmerzenden Stirn .
„Wie könnt Ihr nun so übel scherzen, Bent Bonken .

Der Mann ist mir nur unheimlich und Peter lacht mich
aus , wenn ich mich fürchte .

"
In demselben Augenblick wurde die Tür aufgerissen

und Sölve stürmte in den Pesel.
„Er ist erwacht, " rief sie mit glühenden Wangen.

„Ganz klar scheint ihm zu Sinne ." Und sich zu Estrii
ivendend , fuhr sie fast feierlich fort :

„Jngewart Ferks will dich sehen. Komm !"
Estrid wich erblassend zurück.
„Was ficht den Mann an ? Ich habe nichts mit ihm

zu schaffen."
„Doch"

, beharrte Sölve und faßte fest der Schwester
Hand, indem sie ihr leise zuraunte :

„Treibe es nicht zum äußersten, ich stehe für nichts,
wenn du mir nicht folgst ."

Und mit sanfter Gewalt zwang sie Estrid zur Tur .
Kopfschüttelnd sah Bent Bonken den beiden nach.

Willenlos , wie unter einem Bann , folgte Estrid der
Schwester.

Ihre Zähne schlugen hörbar aufeinander , als Sölve sie
in die Krankenstube zog.

Mke , die bei dem Kranken geweilt hatte, schlich sich
mit einem bösen Seitenblick auf ihre Herrin aus dem
Zimmer.

Der Kranke saß aufgerichtet und starrte mit sieber -
glühenden Augen hinaus aufs Meer . Ein breiter Ver¬
band lief quer über seine Stirn .

Er schien den Eintritt der beiden Schwestern gar
nicht zu bemerken , sein Auge hing an der Sonne , deren
letzte Gluten über dem Watt verdämmerten.

' Fortsetzung folgt .)



meiner Besatzung , von Gronau .
" — „Friedrichshafen -Bo -

densee , 28 . August 1930 . Unser ganzes Werk dankt der wurt -

tembergischen Staatsregierung für gütigtst übermittelte

Glückwünsche. Der Flug Gronaus , die dritte und bedeu¬

tungsvolle Ozeanüberquerung in Dornierwal ist uns m

dem Moment , wo wir das Flugschiff »Do . X" fertig ^ um

Flug in die weite Welt machen , von besonders froher Vor¬

bedeutung . Ergebenst Dr . Dornier .
"

.. .
Großes Reit - und Fahrturnier . Anläßlich

des in diesem Jahre gleichzeitig mit dem Volksfest auf dem

Cannstatter Wasen stattfindenden 78 . Landwirtschaftlichen

Hauptfestes veranstaltet die Württ . Landwirtschaftskammer
unter Mitwirkung des Landesverbandes der ländlichen

Reit - und Fahrvereine und des Schwäbischen Reitsrver -

eins ein dreitägiges Reit - und Spring -Turnier innerhalb

des Ausstellungsgeländes ( VfB . -Sportplatzs . Das Turnier

wird an den Tagen vom 27 . bis 29 . September durch¬

geführt .

Renningen OA . Leonberg , 29 . Aug . (S 8 gewerk ab -

gebrannt .) Heute früh 4 Uhr ist hier das Dampstägs -

werk von Hagenlocher abgebrannt . Entstehungsursache ist
bis jetzt unbekannt . Das gleiche Sägewerk ist vor Jahren
schon einmal einem Schadenfeuer zum Opfer gefallen .

Affalterbach OA . Marbach . 29 . Aug . sVonderTra n s -

misfion erfaßt . ) Im benachbarten Steinächle ereig¬
nete sich ein schwerer Uno,lücksfall , Ein lOjähriges Kind
kam abends der Transmission zu nahe , wurde von dieser

erfaßt und erlitt sehr schwere Verletzungen am Kopfe . Eine

Operation konnte nicht mebr helfen , das Kind starb
Brackenheim . 29 . Aug . sT ö d l i ch e r Sturz . ) Glaser¬

meister Friedrich Meistert ist vor einigen Tagen so unglück¬
lich eine Treppe herabgestürzt , daß er einen schweren Schä¬
delbruch davontrug , dem er nunmehr erlegen ist .

Heilbronn , 29 . Äug . (Verkehrsunfall .) Mittwoch
abend gegen 8 Uhr fuhr auf der Straße Neckargartach —

Obereisesheim ein 22jähriger Kraftfahrer von hinten auf
ein Rind auf . Er stürzte und erlitt einen schweren Schädel¬
bruch.

Hattenhofen OA . Göppingen , 29 . Aug . (Todesfall . )

Im Alter von 60 Jahren ist im Bezirkskrankenhaus in Göp¬

pingen Schultheiß Breuning von hier nach schwerer Krank¬
heit verstorben . Er war 32 Jahre Ortsvorsteher unserer
Gemeinde und erfreute sich großen Ansehens .

Eroßeislingen OA . Göppingen , 29 . Aug . (Brand )
Nachts brannte das einstöckige Wohnhaus mit Scheuer des
Zimmermanns Hilarius Eisele bis auf die Grundmauern
nieder . Das Feuer fand in den Futter - und Strohvorräten
reiche Nahrung . Die Entstehungsursache ist unbekannt

Hall . 29 . Aug . (Von der Diakonissenanstalt . )
Der hochverdiente Leiter der Haller Diakonissenanstalt , der
Pfarrer Gottlob Weißer , sieht sich aus Gesundheitsrücksichten
genötigt , auf 31 . Dezember d . I . in den Ruhestand zu treten
Sein Ausscheiden bedeutet einen schmerzlichen Verlust für
die Anstalt , der er seit mehr als 30 Jahren Vorstand , und
die ihre jetzige Ausdehnung und Blüte in erster Linie sei¬
ner glaubensstarken , klugen und tatkräftigen Persönlichkeit ,
seiner unermüdlichen , zielbewußten Arbeit verdankt . Der
Verwaltungsrat der Diakonissenanstalt hat ihn zu seinem
Ehrenmitglied ernannt und sodann zu seinem Nachfolger
einmütig den dritten Stadtpsarrer an der Stiftskirche in
Stuttgart , Wilhelm Breuning , ernannt . Dieser hat den
Ruf angenommen . Es sind große Aufgaben , die seiner war¬
ten . Vor allem ist es der Neubau des Krankenhauses , mit
dem jetzt eben in diesen Tagen begonnen wird . Wie be¬
kannt , wird ein Teil desselben als Hochhaus erstellt , uin
für die Krankenzimmer die vorgeschriebene Südlage zu ge¬
winnen . Das Haus , dessen Plan vom zurücktretenden An¬
staltsleiter bis in alle Einzelheiten überdacht und mitent¬
worfen ist, wird für 280 Betten Raum gewähren und soll
künftig eine mustergültige Ausbildungsstätte für die Schwe¬
stern bilden .

Birkenfeld OA . Neuenbürg , 29 . Aug . (Bienenkrank¬
heit . ) In verschiedenen Bezirksorten ist die Faulbrtu
unter den Bienenvölkern ausgebrochen , in Conweiler so
stark , daß fast die meisten Bienenstände verseucht sind . Dank
des Faulbrutgesetzes vom 1 . August 1929 sind die betreffen¬
den Imker vor größerem Schaden geschützt ,

Eschach OA . Ravensburg , 29 . Aug . (Ehrenpate .)
Reichspräsident von Hindenburg hat die Ehrenpatenschaft
über die am 19. August als 11 . und 12 . Kind geborenen
Zwrllingssöhne des Josef Arnegger , Kapellmeisters in Tor -
kenweiler . übernommen und eine Ehrengabe von 30 RM .
überweisen lassen .

Ulm , 29 . Aug . (Rascher Tod .) Kurz vor 1 .30 Uhr
erlitt ein fremder Reisender auf dem Bahnhof Ulm einen
Schlaganfall , der seinen sofortigen Tod herbeiführte . Es
handelte sich, wie aus den Papieren festgestellt wurde , um
den Schriftleiter Wilhelm Pfeifer aus Konstanz .

Handel nnd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28. und 29. August

Buenos Aires (1 Pap . -Peso ) 1,813
London (1 Pfund )
Neuyork ( 1 Dollar )
Amstd .- Rotrd . (Igo Gulden )
Bruss .-Antwv . (100 Belga )
Paus (100 Frc .)
Schweiz (100 Frc .)
Wien ( 100 Schilling )

0 1,513 1,517 1,468 1,472
20,367 26,407 20,369 20,469

4,1825 4,1905 4,183 4,191
168,51 168,85 168,54 168,88

58 .475 58,595 58,455 58,575
16. 45 16,49 16,45 16,49
81,31 81,47 81,33 81,49
59,125 59,245 59,115 59.235

Die Württ . Hypothekenbank dielet den Inhabern der Pfand
briefe alter Währung eine Schlutzabfindung von 3,5 Prozem
zum 16 . Marz 1931 an , nachdem bisher schon 20 Prozent ausge -
schültet wurden .

Der Anbau landwirtschaftlicher Erzeugnisse im Jahre 193»

-Ä den vorliegenden Ergebnissen der Ende Mai d . I . durch -
aeiuhrten Anbauflächenerhebung betrug im Deutschen Reich die
Edwirtschaitliche Nutzfläche rund 29,37 Millionen Hektar ^
, des gesamten Grund und Bodens . Hiervon cntiie -
!? !- ^?, ;̂ - MMemen Hektar auf Ackerland , 5,51 Millionen Hektar
auf Wiesen und 2,62 Millionen Hektar auf Viehweiden . Von
e.er übrigen Fläche nahm das Gartenland mit 580 000 Hektar
oen krogeren Teil ein , während die Obstanlagen und Mcin -

W 000 Hektar bezw , 8 2000 Hektar bedeckten . Vom Acker -
nahezu ein Drittel , nämlich 6,61 Millionen Hektar —

iw -cr - . "Ot Brotgetreide bestellt . Davon entfielen -1,71
Nektar auf auf Roggen und 1,78 Millionen Hektar

» ü, ii
^ öenüber dem Vorjahre ist die Weizenanbaufläche

um ii,3 Pwzent gröber geworden , während die Roggenfläche
mit einem Weniger von 0,3 Prozent unverändert geblieben ist .
An Gerste und Hafer ergibt sich gleichfalls eine geringniaige Ab¬
nahme , und zwar um 2,1 Prozent bezw . 3,4 Prozent . Auch der
Kariosfelanbau hat eine kleine Einschränkung erfahren ( um 1,1
Prozent ) , Zurückgegangen ist weiterhin der Sandelssewächsbau ,

nämlich um 10,4 Prozent , und zwar der Flachsanbau um . 15 .?
und der Anbau von Hanf um 14,8 Prozent .

Börsen
Berliner Börse vom 29. Aus . Von den Auslandsvorsen lagen

eher bessere Meldungen vor , das Finanzvrogramm der Regie¬
rung nach Abschluß der Kabinetlsberatungen fand eine etwas
zuversichtlichere Beurteilung . Interesse bestand nur für wenige
Spezialwerte , die dann auch Gewinne verbuchten . So lagen Po¬
lyphon 2,5 Prozent Höker . Salzdetfurth plus 3 Prozent und
Svenska plus 4 Mark . Auf den meisten übrigen Märkten waren
gegen die Anfangskurse nur ganz geringfügige Veränderungen
festzustellen Anleihen gaben leicht nach . Tagesgeld stellte sich
auf 4 .5—6,5 Monatsgeld auf 4,25- 5,5 . Geld über Ultimo aus
zirka 5—6 und Warenwechsel auf 3,60 Prozent .

Märkte
Fruchtpreise . Biberach : Weizen 13—13.70, Haber 7 .80—8 .10

M . - Wangen i A, : Haber 9- 10 , Gerste 11 —12 Mark
Ettenbeimer Viebmarkt vom 28. Aus . Zufuhr : 45 Stuck Rind¬

vieh und 474 Ferkel . Verkehr gut . Preise : Ferkel unter 6 Wochen
durchschnittlich 38 Mark , über 6 Wochen 55 Mark pro Paar

Durlacher Viebmarkt vom 27 . Aug . Zufuhr : 68 Kühe , 31 Kal -

binnen , 30 Kälber . Verkauft wurden 45 Kühe . 25 Kalüinnen und
39 Kälber . Preise für Milchkühe 450—650 . Zuchtkllhe 420—550,
Kalbinnen trächiig 480— 600 , Kubrinder 200 Mark . ,

Vielivreisc . ELvpingen : Großvieh 700—800 . « chmalvieh 200
bis 300 M . — Marbach : Stiere 400- 650 . Kühe 320—610 . Kal¬

binnen 340—650 , Jungrinder 220—310 Mark .
Schweinepreise . Biberach : Milchschweine 25—35 M — veil -

bronn : Milchschweine 20—38 . Läufer 40 - 70 M — Obersont¬
heim : Milckiichweine 25 —35 M . — Wangen i . A : Ferkel 20

bis 30 Mark .
Freiburger Rutzviehmarkt vom 28. Aus . Zunibr : 1 Farre , 46

Ochsen 56 Kühe 19 Kalbinnen . 16 Rinder . Preise : Ochsen junge
MO —520 ältere 520—630 . Kühe junge 320 — 480 , ältere 150 bis
350 , Kalbinnen 350—480 , Rinder 200— 350 . Verkehr flau , ver¬
kauft etwa ein Drittel . ^

Bübler Obftmarkt vom 28 . Aug . Frühzwetschgen 13—17 . Bir¬
nen 18 — 30 Aeviel 18—25 . Pfirsiche 25 — 35 Pfennig pro Pfund .

Saulgau . 29 . Aug . (Fohlenanfkauf .) Am letzten Mittwoch fand
auf dem städt . Festplatz in Saulgau der diesjährige Ankauf von
Znchtioblen statt . Ausgetrieben wurden 16 Hengst - und 10 Stut -

soklen Von der Auikauiskommission . bestehend aus Landesober¬
stallmeister Storz und Laudesökonomierat Krafft , wurden 6
Hengstroklen und 4 Stutroblen auiaekaufr . Die erzielten Preise
bewegten sich zwischen 266 und 320 Mark für weibliche und
mönnliüre Zuchtioblen . — ^ ^ ^

Winnenden . 28 . Aug . (Märkte .) Dem heutigen Schwcinemarkt
wurden 185 Milchschweine und 2 Läuserschweine zugeilllirt . Preis
für Milchschweine 34—38 M . und für Läuferschweine 70—86 M .
je Stück . — Die Zufuhr zum Frucktmarkt betrug 102 Zentner .
Preise - Weizen neu 13 .50 —14 , alt 15 50—16 , Haber alt 8 .50 bis
8 .80 . neu 7—7 .30 , Dinkel 11 —11,20 , Roggen 11,25 , Gerste 10— 11

Tett,ranger Hopscnmarkt vom 29. Aug . Vom Dienstag ab setzte

im Sopfenbandel sehr lebhafter Einkauf ein , der die Preise in

die Höhe trieb . Für Bestvorkandcne wurden bis zu 85 Mark , für

Mittelbarsten 65—75 Mark bezahlt .

Sen ist, lange
'
Reihen von Männern und Frauen , die sich in

die kühle Flut stürzen wollten .
In London gab es vier Todesfälle infolge der Hitze.

— Auch Italien meldet große Hitze . Pistoia bei Floren -
ist mit 37 Grad Celsius die heißeste Stadt Italiens . In
Verona , das an den Ausläufern der Alpen liegt , wurden
36 Grad gemessen. In Rom stieg das Thermometer bis auf
35 Grad . — Infolge der außergewöhnlichen Hitze ist in
Ungarn in einzelnen Teilen des Landes eine zweite Blüte
zu verzeichnen. In Budapest und Umgebung blüh ? »
Eie Kastanienbäume .

„Ln dem allen überwinden wir weil . "

Zum 11. Sonntag nach Trinitatis .
Die Zeiten sind heute zum Verzagen ernst . Woher

nehmen wir Kraft ? Das Evangelium ist eine Kraft Gottes .
In dem allen überwinden wir weit . Das Evangelium ist die

frohe Botschaft von der unverdienten Liebe Gottes , die jeden
von uns väterlich umfaßt . Sollte das nicht ein Quell
immer neuer Kraft sein , das Dennoch des Glaubens zu
sprechen, des Glaubens , der nicht schaut und doch dem Un¬
sichtbaren , als säh er ihn , vertraut ? Auch wenn seine
Wege und Fügungen ganz und gar nicht zu verstehen sind,
— wir dürfen gewiß sein , daß denen , die Gott lieben ,
müssen alle Dinge zum besten dienen . Wer will uns schei¬
den von der Liebe Gottes ? Es will das wohl mancher , aber
Gottes Liebe hält uns fest. Denn so ist das vorerst ge¬
meint : Gott hält uns fest, auch wenn wir ihn tausendmal
loslassen , das ist nicht zu denken , daß er uns losläßt . Des

gewiß sein , heißt geborgen sein in seiner Liebe.
Das wollen diese Zeilen allen Sorgenvollen zurufen ,

vor die sie kommen. Ich denke, sie kommen auch in manche
Krankenstube und vor die Augen manches Menschen , der
schwer zu tragen hat . Es gibt deren heute so viele . Und
es braucht nicht Arbeitslosigkeit und Heimatlosigkeit zu sein .
Auch innere Bedrängnis des Herzens kann es sein . Ich
grüße alle, die da Leid tragen . Seht ihr nicht die offenen
Heilandsarme ? Hört ihr nicht sein Rufen : Kommet her zu
Mir ? Es ist der Eine da , in dem Gott uns , dich und mich ,
lieb hat . Nie sind wir verlassen . Und wären alle gegen uns ,
der alle Macht im Himmel und auf Erden in Händen hat ,
ist für uns .

Es ist so jammervoll , daß so viele blind vorübergehen
an dem stärksten Quell der Kraft . Daß wir nur mit Ernst
Christen sein möchten, nicht nur um unseretwillen , sondern
damit wir auch denen Wegweiserdienste tun , die noch zwei¬
feln und am Verzweifeln sind ! Worte tun es nicht ; mit der
Tat , mit unserem Verhalten müssen wir es den anderen
bezeugen : „In dem allen überwinden wir weit !"

Pfarrer lüo . Lichten st ein . .

Lokales .
Wildbad , den 30 . August 1930 .

— Unterer Schwarzwald ->Nagoldturngau . Nach¬
dem die Witterung seit Anfang dieser Woche sich in so vor¬
trefflicher Weise zum Bessern gewendet hat und voraussicht¬
lich auch noch länger anhalten dürfte , ist die erste Vorbe¬
dingung für ein gutes Gelingen des am heutigen Samstag
nachmittag und morgen Sonntag in Wildbad stattfindenden
Gauturnsestes vorhanden . Die umfangreichen technischen Vor¬
bereitungen sind bis ins kleinste geregelt und auch der Turn¬
verein Wildbad gibt sich alle Mühe , dieses Fest zu einem
würdigen zu gestalten . Schon die große Zahl der Einzel¬
wetturner , Turnerinnen und Schwimmer , wie auch diejenige
der Vereinsriegen läßt auf einen hochwertigen Turnbetrieb
schließen und speziell das Vereinsriegenturnen dürste die Auf¬
merksamkeit der Festbesncher auf sich lenken . Auch der
Sonntag -Nachmittag bietet noch sehr Interessantes . Kommen
doch nach dem Festzug , der alle 41 Gauvereine umfaßt ,
die allgemeinen Freiübungen der Turnerinnen u . diejenigen der
Turner zur Vorführung , die dartun , wie körperbildend diese
Freiübungen aus jeden Einzelnen einwirken und auch die
inneren Organe angenehm beleben . Eine große Arbeit an
Ausdauer und Hingebung ist von den Vereinen geleistet
worden und es wäre daher sehr zu wünschen , daß diese Ar¬
beit volle Anerkennung durch einen zahlreichen Bestich der
Einwohnerschaft des Bezirks finden möge . Sch .

Jubiläen und Gedenktage .
29 . August .

1868 Hermann Löns , Dichter , in Kulm geb. Gefall ,
am 26. September 1914).

Tonne und Mond ,
29. AiiMst : S .-A , S.06, S . --U , 18 .54 : M .-A . 12. 14 , M : -tt , 20.48

Mutmahliches Wetter für Sonntag und Montag
Infolge des nordöstlichen Hochdrucks ist für Sonntag unk

Montag immer noch heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten .

Eine neue H hswette ?
Ein ausgedehntes Schönwettergcbiet über Deutschland . —
In ganz Europa starke Hitze. — Zweite Baumblüte in Ungarn .

Nach dem verregneten Sommer besteht jetzt begründete
Aussicht auf einen heißen , trockenen Nachsommer , der sich
bis in den Herbst hinein erstrecken soll — so hofft man . Die

allgemeine Wetterlage entwickelt sich beinah von Stunde zu
Stunde günstiger . Ein riesiges Hochdruckgebiet , das sich zur
Zeit bereits über fast ganz Europa erstreckt , hat in Frank¬
reich und England schon Höchsttemperaturen hervorgerufen ,
die in diesen Ländern in diesem Jahr noch nicht erreicht
worden sind , ^iuch bei uns in Deutschland haben wir

Temperaturen von über 30 Grad in den Mittagsstunden

gehabt . Und cs scheint — wie die öffentliche Wetterdienst¬
stelle Berlin mitleilt — als ob der Höhepunkt noch nicht
erreicht ist und das Hochdruckgebiet sich noch in einer weiteren
Entwicklung befände .

In der französischen Hauptstadt beträgt die Durch -

schnittslemperatur 33 Grad Celsius , die höchste Temperatur
betrug 37 Grad . Die Folgen dieser außergewöhnlichen
Temperatur sind

bereits zahlreiche Hitzschiäge
in Frankreich . — Auch in Spanien werden sehr

hohe Temperaturen gemessen . In Madrid las man 50 Grab
ab . Ein orkanartiger Sturm richtete in verschiedenen Stadt¬
teilen erheblichen Schaden an . — Nachdem die eigentlichen
Sommermonate in London und ganz Südengland völlig
verregnet und kalt waren , hat sich jetzt eine Hitzewelle über
ganz England gelagert . London hatte den heißesten
27 .

--August seit 90 Jahren . Schon am frühen Morgen
warteten im Hodepark , wo ein Familienbad eingerichtet wer -

Evangelischer Gottesdienst .

11 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest ,
den 31 . August 1930 .

8 bis 8 .30 Uhr Morgenandacht für Ausflügler ,
Stadtpfarrer Dauber .

9 .30 Uhr Predigt (Lied Nr . 47 . Text : Jak . 2 , 13 — 17),
Stadtvikar Hesler .

10 .30 Uhr Christenlehre (Töchter ) , Stadtvikar Hesler .
8 Uhr abends Bibelstunde , Stadtpfarrer Dauber .

In Sprollenhaus :
10 Uhr Predigt (bei guter Witterung im Wald ),

anschließend Christenlehre , Stadtpfarrer Dauber .

Donnerstag , den 4 . September 1930.
4 Uhr nachmittags Bibelstunde im Kalharinenstift ,

Stadtpfarrer Dauber .
10 Uhr abends Unterhaltungsabend für die Angestellten

im Gemeindesaal .

Katholischer Gottesdienst .
12 . Sonntag nach Pfingsten .

Ewige Anbetung .
7 Uhr Frühmesse , 8 Uhr hl. Messe , 9 Uhr Predigt und

Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten .
Beginn der Ewigen Anbetung 7 Uhr morgens .
Den ganzen Tag Anbetung . Abends von 6 — 7 Uhr

Schluß .
Werktags : 7 Uhr hl. Messe .
Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , von 6 — 7 Uhr

durch einen fremden Geistlichen , Sonntag und Werktag vor
der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl. Messen .

Krsus Usarv
erhalten Naturfarbe und Iugendfrische ohne zu färben .
Seit 20 Jahren glänzend bewährt .

Direktor E . C ., Hamburg schreibt :
„ Der Erfolg war über alles Erwarten gut . Mein Haar
hat völlig seine frühere Farbe wieder erhalten , nachdem
es bereits stark ergraut war .

"

doslvwlvs !

äsmiss, rinulllMsMii , MlieiÄr.
M . AnilMvst

Drsnstng
nachmittag 3 Uhr

„ RÄfema «r".

AM Wiges

Willhen
für Zimmer nnd Servieren

zur Aushilfe

für sofort gesucht !

Pension Aotzmnn.

Heute abend 8 .30 Uhr

Spieler -Sitzung
sämtlicher Mannschaften

einschl . Jugend
im „ Wildbader Hof " .
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LIN 6 . unä 7 . September 1930 LN IViLäbaä .
^Vir erlauben un8 , clie gescbätrite Uinwobner3cbakt, die verekr -
lieben KurZä8te, 80wie die werten kkotelanZestellten 2u nack-
stebenden Veranstaltungen kreundlickst ein^uladen . vLI' NltSSclUltz .

Samstag , den 6. September 1930
Abends 8 Ubr Uampions- Korso durcb die beiden LtraKen der

Stadt 2ur Inrnkalle . (^ ukstellung am Laknkok.)
Tlnsckliebend Radsportlicbe T^ukkübrungen und 1an2 .

Eintritt : Herren 1 l^ ark , Damen 50 Ukennig.
Sonntag den 7 . September 1930

Mittags 1 Ukr Ulumenkorso 2um ttestplat^ .
3 Dkr keinen- und Kunstkakren auk dem kestplat? .

^ bd8. ab 8 Dbr Italieni8cbe blacbt und 1an2 auk dem kestplat ^ .
Lintrittspreis 2um Kestplat^ 1 lVlark .
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allen Größen
liefert billigst

Friedrich Frank

Solides jüngeres

MNidchsrr
ab 1 . September

zum Servieren gesucht !
Näheres in der Geschäftsstelle
der Wildb . Lokal - Anzeigers

Bekanntmachung.
In Ausführung des Gemeinderatsbeschlusses vom 1 . Juli

1930 findet im Anschluß an das Gauturnfest das diesjährige

Kinderfest
MMMiMMMlmM «
unter gesl. Mitwirkung der Lehrerschaft aus dem Sportplatz statt .

Sammlung der Kinder und Festordner um 1 Vi Nhr bei
der König Wilhelm -Schule. Abmarsch 1 Uhr .

Realschüler treten um ^4 1 Nhr bei der König Wil¬
helm -Schule an.

Die Kleinkinderschüler sammeln sich um °/i 1 Uhr in
der Kleinkinderschule und marschieren um 1 Uhr präzis
von dort ab.

Die verehrlichen Kurgäste und die Einwohner von
Wildbad werden zur Beteiligung höflichst und freund
lichst eingeladen.

Wildbad , den 29 . August 1930 .
Stadtpslege .

Gauturnfest in Wildbad
30 . und 31. August 1930 !

Der Turnverein Wildbad gibt sich die Ehre , die verehrliche Einwohner¬
schaft Wildbads und Umgebung, sowie die verehrlichen Kurgäste zu dieser
großen Veranstaltung freundlichst einzuladen und um recht zahlreichen Be¬

such zu bitten . Die Festleitung .

Feftfolge:

kärbt uuä reinigt Kleidung -
stücke aller H.rt , plissiert
nacli 6en neuesten Nüstern

gut , 8vl »i»vII uircl billig

kMei-ei PKIllir N.-6.
Oe^rünäet 1846

^ a » »l»» v8tellei , in :
IVüdbad : tMliMli klltiiluh , WltelmsIlMe 12
Schömberg : IMÜLllSllL stgpplk !!', iLlelon 85
lbiebenLell : stSll NSllßlLI

', stsulnisilll

Gasthaus z. Eintracht
Samstag und Sonntag

wozu freundlichst einladet

nachmittags 1 .30 Uhr
nachmittags 3 .00 Uhr
nachmittags 4 .00 Uhr

abends 8 .00 Uhr

morgens 5 .40 Uhr

morgens
vormittags
vormittags

mittags
nachmittags
nachmittags
nachmittags

6.00 Uhr
8 .30 Uhr
9 .00 Uhr

12 .00 Uhr
1 .00 Uhr
1 .30 Uhr
2 .30 Uhr

abends 5 .00 Uhr
abends 5 .30 Uhr

Samstng den 30 . August

Uebernahme des Festplatzes durch die Gauleitung
Schwimmwettkämpfe im staatlichen Schwimmbad
Beginn der Wettkämpfe der Zwölfkämpfer , sowie sämtl . Alterskämpfe
Begrüßungsabend in der städtischen Turn - und Festhalle

(Hiezu besonderes Programm — Freier Eintritt )

Sonntag den 31 . August

Antreten der Einzelwettkämpfer , Kampfrichter und Riegenführer auf
dem Sportplatz
Beginn der Wettkämpfe
Pause (bis 9 Uhr )
Beginn des Vereinswetturnens
Mittagessen in den verschiedenen Lokalen
Aufstellung des Festzuges in der Olgastraße
Abmarsch zum Festplatz
Freiübungen der Frauen / Freiübungen der Männer / Handball-
werbespiel / Schaufechten der Fechterabteilungi Calw / Faustball-
werbespiel / Staffellauf / Tanz der Turnerinnen
Ausgabe der Siegerzeichen an die Vereinsturnwarte
Siegerehrung

Montag den 1. September

Kinderfest mit Volksbelustigung !

8
WW
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